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„Dietion wach wie vor dem? 0 
Pierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 
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Quanzendorff bei Nimptſch. 


Bekanntmachung dom 2aften September v. I., wegen Errichtung eines Land und 

zu Nimptſch, iſt Juanzendorff der Jurisdietion des genannten Gerichts uͤberwie⸗ 
a ſich aber fpater ergeben hat, daß es kein Kaͤmmerei⸗Oorf iſt, fo bleibt die Juris⸗ 
e vor dem Dominio uͤberlaſſen, welches den dabei intereſſirten Gerichts⸗Einſaſſen 
Breslau den zten Februar 1827. FRE a 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien.- 


Pr e u ß e n. 


Berlin, vom 77, Februar. — Des Königs 
Majeſtat haben die Ober⸗Joll⸗Inſpektoren, Zum 


Buſch zu Loͤsfeld, Weber zu Wilesdorf, 
Daubert Fr Halberſtadt, Nau zu Mittel⸗ 
walde, Moͤſer zu Kaldenkirchen, Kirchner 
zu Danzig, Wind ſcheid zu Emmerich, und 


den Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Meyer zu Allen⸗ 


ein, zu Steuer⸗Nathen, den Geheimen Sekre⸗ 

> tale und Bureau Vorſteher bei der Provinziak⸗ 

Steuer Berwaltung zu Köln, Philippi, aber 
Bofrache ernannt 
eee , 


3 Ja. der Gra tz 
Sorkhaftere 
ſeiner ſchwaͤchl 


ichen, mit dem rauh 
Klima nicht vereinbarlichen Geſundheik, ohne 


wie man behaupten will, der Herr Graf Stephan 
von 3 a Geſandter am Berliner Hofe, in 
gleicher Eigenſchaft nach St. Petersburg beſtimmt. 


iſt noch ungewiß. FFrankf. Zeit.) 


Wer dagegen den letzten Poſten in Berlin, erhät = 


Preßburg vom gten Februar: — „Am 
sten d. M., um 1 Uhr Mitkags, iſt die 179ſte, 


Jemiſchte, Reichskagsfitzung gehalten und aus 
derſelben die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe an Se. 


geheiligte Mafeſtaͤt zu Allerhoͤchſtihrem herun⸗ 
nahenden Geburtskfeſte in der üblichen Form er⸗ 


pedirt worden. Vorher hatte eine Eircularſt⸗ 


ſitzung Statt gefunden, in welcher die Stände 


den Entwurf zweier Nuncien: 1) uͤber die geſetz⸗ 

liche Beſtimmung der, während der franzoͤſiſchen 

Decupation der ungariſchen Kuͤſtenlaͤnder, jen⸗ 

ch: tf ſeits der Save veräußerten oder erequirten Guͤ⸗ 
von Luͤtzow den ihm zugedachten err 

am St. Pe tersburger Hofe 

mit dem rauhen dortigen 


ter, und 2) über eine in dieſen Häfen zu errich⸗ 


tende Marine⸗Schule — berichtigten, wuͤhrend 


die Magnatentafel die obige Sitzung mit, der 


ima nicht vereinbarlich f Pruͤfung der ſtaͤndiſchen Bemerkungen uͤber die 
Gefahr für ſolche nicht ubernehmen kann, ſo iſt, bereits vorgenommenen Gegenſtaͤnde der Be⸗ 
ſchwerden begann. — Am 7ten war bloß Cir⸗ 
cularſitzung, in welcher der Entwurf eines zwei⸗ 
ken Nunciums der Stände auf die Bemerkungen 


2 


m: 


der Magnatentafel uͤber das erſte Nuncium in Herr j & 
d reich beſuchter Ball beſchloß den feſtlichen Tag. 


den Privat⸗Geldverhaͤltniſſen, vorgeleſen und 
berichtigt wurde. — In der vorgeſtrigen Nacht 
iſt hier wieder ſehr ſtrenge Kälte eingetreten“ 


Die Bruͤnner Zeitung enthält Folgendes: Un⸗ 


ter die felneren, und in dieſer Provinz ganz un⸗ 
gewoͤhnlichen Naturereigniſſe, koͤnnen wohl Erd⸗ 
faͤlle von bedeuterem Umfange gerechnet werden. 
Ein ſolcher hat ſich vor Kurzem bei Wagſtadt, 
Troppauer Kreiſes, zugetragen. Schon im Laufe 


des Monats Dezember v. J. bemerkten mehrere 


Bewohner von Wagſtadt, welche einem zur dor⸗ 
tigen Pfarrei gehörigen Acker zunaͤchſt wohnen, 


daß hie und da in der Nähe ihrer Haͤuſer ſich Erd |, 
erhoͤhungen, und durch das ganze zur Pfarre gez. 


hoͤrige Feld, ſich Sprünge von einer Handbreite 
bildeten. In der Nacht vom loten auf den arten 


Januar, nach einer von mehreren Einwshnern 


wahrgenommenen heftigen Erſchuͤtterung, trennte 
ſich eine bedeutende Grundfläche von den uͤbri⸗ 
gen Aeckern, und es bildete ſich eine Schlucht von 
einigen Klaftern Breite und Tiefe. 


Berges und gegen den am Fuße deſſelben befind⸗ 


lichen Communikations⸗Hohlweg dergeſtalt, daß 
daſelbſt eine Erhöhung von einer Klafter entſtand, 
eine Scheune und ein Stall einſtürzte, und eine ih 1 

Die Pairscommiſſton, welche den Entwuf 


oberhalb geſtandene Linde, ohne daß ihre gerade 


Nichtung verſchoben worden waͤre, weiter ab⸗ 
wärts gerückt worden iſt. Nach den amtlichen 
Erhebungen beträgt der getrennte und geſunkene 


Erdkoͤrper 2990 Quadrat⸗Klafter, und die Sen⸗ 
kung 7 Schu). = 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., vom ız3ten Februar. — 
Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kai⸗ 
fers von Oeſterreich haben geſtern ſaͤmmtliche 
Herren Bundestags⸗Geſandten, die bei dem 
deutſchen Bunde accreditirten Herren Miniſter, 
die Herren Generale und Staabs⸗Offtziere der 
Militair⸗Commiſſion und die beiden Herren Buͤr⸗ 
gen der freien Stadt Frankfurt bei Sr. 

xe. 


von Muͤnch⸗Bellinghauſen Gluͤckwunſthbeſuche 


abgeſtattet. Se. Exc. verſammelte dieſelben 
hierauf zu einem großen Mittagsmahl von 40 


Gedecken, bei welchem die Geſundheit Sr. Maß. 


des Kaiſers ausgebracht wurde; die Tafelmuſik 
ſpielte das oͤſterreichiſche Volkslied: „Gott erhalte 
Franz den Kaiſer““ Ein von Sr. Excellenz dem 


Der ganze 


Erdkoͤrper verſchob ſich gegen den Abhang des hat der Pairs kammer eine Vorſtellung der M 


partement de l' Aube übergeben , worin dieſelben 
die Zahlung der ihnen ſeit mehreren Seren 00 
ihren Gehalt zuruͤckgehaltenen Gelder nachſuchen 


Freiheit der due niedergelegt. 
{ 
d 5 
ben Sk. Maj. Ihre Dankgefühle daruber gusgedrit 
7 k 


‚taffung ſchuldis find; Sie haben jedoch 


dem k. k. praͤſidirenden Geſandten, Freiherrn 


herrn Gefi audten gegebener glaͤnzender und zahl⸗ 


Der regierende Herzog von Braunſchweig hat 


ſich bei einem ungluͤcklichen Falle am 10 Dezem⸗ 


ber an der rechten Hand ſchwer verwundet: doch 
iſt man durch die Verſicherung des Leibwund⸗ un. 
Oberſtabs⸗Arztes, Doktor Pockels, inſofern bes 


ruhigt, daß die gefährliche Verletzung der Puls⸗ 


aber und Nervengeſiechte keine bedeutende Fol 
gen zuruͤcklaſſen wird, aber mit groͤßter Vorſicht 


behandelt ſeyn will. 


Fer a n krei ch. 5 
Paris, vom 10. Februar. — Der König 


kam vorgeſtern um 1 Uhr von Compiegne zuruͤck, 


und praͤſidirte geſtern in einem Miniſterrathe. 
Kammer der Pairs. Sitzung vom 8. Februar. 
Es wurden die Berichte uber 12 Geſetzentwuͤrſe 
von Lokal⸗Intereſſe erſtattet. Die Debatten 
darüber werden am Montag eröffnet werden. 
Hierauf wurden Berichte Über mehrere Bitt⸗ 
schriften vorgetragen. — Herr Caſimir Perrer 


glieder der Ehrenlegion in Troyes und im 


des Militairgeſetzbuchs zu prüfen hatte, ſoll 
130 Verbeſſerungen vorgeſchlagen haben. 
Die heutigen Blätter enthalten folgenden Bericht, 
welchen Hr. Bonnet in der Sitzung vom 7. 757 70% 
der Deputirten⸗Kämmer über das neue Preßgeſet a 
ſtattete:: „Sie haben in Ihrer Adreſſe zur Beantwor, 
tung der Thronrede die wahrhaften Grundzuͤge über de 
elegt. Sie haben erklart 
Die überwiegendſte 


b al 


dieſe Freiheit zu leben. 


er Franzoſen theilt mit Ihnen dieſes 


daß Sie Ihr die Wohlthat des ausgedehnteſten Senn? 5 
ſes dieſer koſtbaren Währung der ee 32 

augbe 
Gefahren Der a dieſer undet 


Ä \ uf den, da hig 
wickelte Verhaͤltſſiſſe eingepaßt werden 
e 


* 


ne 3A 


vermehrt, und die Proſpektus, Anzeigen und ſolche 


elle fichere 5 den Mißbrauch gezogen werden. vermehr 5 f 
eile ſihere Grente denen * dramigtiſche Werke, die jun aufgeführt worden füld, 


a Erfahrung und neue Umſtände erfordern bon dem 
= efeßgeber Beranderungen in unferer bisherigen Tegis: 
lation, ſudem man nicht hat verlangen konnen, daß 
gleich anfangs das Richtige hätte feſtgeſetzt werden f ollen. 
Dafur reicht die menſchliche Vorſehungsgabe nicht weit 
genug in die Zukunft. Es kann daher nicht befremden, 
50 feit bench der es chiedentliche Maaßkegeln 
Sgegen den Mißbrauch der Preſſe find" angeordnet worden. 
Die Commiſſion hatte demugch zuerſt ihr Augenmerk auf 
die Entdeckung erwaniger Lücken in der beſtehenden Ge⸗ 
‚jeßgebung zu werfen. Sodgun waren die verſchiedenen 
N allfzuſtellen, die in der von Sr. Majeſtät ange: 
hr der Fleiheit der Preſſe gegen ihre 


dazugeſetzt. Bel der Faſſung des Art. 3. hatte ſich ein 
Irrthum eingeschlichen; für die Worte „eine grdfere 
Anzahl Bogen“ muß eine ‚größere Anzahl Exemplare 
geſetzt werden. Der Art. 4. hat durch die Verlegung 
eines Theiles der Ausgabe außer den Werkſtaͤtten des 
Buchdkückers die Beſchwerden und Ausfuhrungen vieler 
Drucker rege gemacht. Die Commiſſion hat ſie gerecht 
gefunden und es bei ihr bewenden laſſen. Sie bittet 


bindern, Glaͤttern und in ſonſtige ähnliche Gerserke nicht 
als eine Vertheilung anſehen Möge. Der Akt. F. Hat 
bei der a! fehrennfihafte Bedenken errest. Er 
belegt alle Schriften von 5 Bogen und darunter mit 
einem fixen Stempel. Iſt es gekecht, für ſolche Blüt⸗ 
ter eine Stempelgebühr zu fchaffen ? wird dieſe Steuer 
zu dem gewünſchren Ziele führen? Man hat dafur aug e⸗ 
fährt, die Verbreitung ſchmutziger anſteckender, irke⸗ 
ligiöſer Bücher müſſe verhindert werden. Ihre Aus⸗ 
breitung if ein Graͤuel; man verkauft, vertheilt, ver⸗ 
ſchenkt und ſchickt fie überall herum. Eine betrachtliche 
m- Fiskalauflage würde die Wohlfeilheit und die Umper⸗ 


* 


eſtreuung mindern. — Dieſe Gründe ſcheinen erheblich, 


‚ Eigenthümern. der Blätter en f 
w e biuzuſtellen; in Betre‘ der Preſſe 
x z [N die U fi 5 


ie ſtimnit in einigen Punkten damit überein, dagegen und auf das Gemeinintereſſe gebaut: allein die Frage 

18 exe ihr gro be K u erleiden ſcheinen. hat mehrere Seiten. Schlägt man die ſchlechtern Bu⸗ 

Das i und der erſte derfel: | cher, fo trifft man die nützlichen mut, die gewiß die 

ben ommiſſion hat ges; | % 5 19 ausmachen. Man iſt im Leben wohl geneigt, 

5 15 eine Aufopferung für etwas Gutes zu machen, jedon) 
in den Namen nicht ſo ſehr, als für das Böfe, an dem man mit n. 

che nun brünſt feſt hängt. Als Ausnahmen führt das Oeſetz 


aufs REDEN, die in den Kammern gehalten werden, 
Verfuͤgungen der Biſchoͤfe, Catechismen:: ſie koͤnnen 


rungen e vor Augen ſtellen. Der Art. x. ſchreibt 
des Mitglied der Kammer hat ihrer noch eine Menge 


Lor, llebertretungen werden mit einer Geldſtrafe von 
EN b. und der Zerſtoͤrung des Werkes beſtraft. — Der 


fügungen durchaus nicht; daſſelbe wuͤrde dadurch einen 
Anſtrich von Fiscalität erhalten. Sodann würde dadurch 
guten Werfen Schaden ‚zugefügt, ohne erhebliche Ver⸗ 
0 d fich | beſſerung in der en der fchlechten, — Sodann 
icken. Demnach erſcheint die Bu aber die Kleinen Schriften ſehr zahlreich, undıbei 
gel, welche deren Herausgabe betrifft, zweckmä⸗ der großen Anzahl gon Arbeitern, welche Die Buchdruk⸗ 

kerei befchäftigt, wird keßtere zum andern Zweige unfe⸗ 
ker Indüſtrie und dieſe würde einen großen Stoß durch 
& die Unterdrückung der erſtern, deren Schilderung man 
auch wohl übertrieben hat, erhalten , und eine große 
Anzahl Menſchen wäre dem größten Elehde dahin gegeben. 
80 Feeilich ſtiftet die Mehrzahl Jener kleinen Werke keinen 
f käthlich, die Erſcheinung. richt | Nutzen, fie ſelbſt möchten uttergehen, allein wir wollen 
N huches zu unterſagen. Daher ſcheint ans das bis⸗ den Gewinn, den ſie abwerfen, retten; unfere Nach⸗ 
herige Recht in Hinſicht der letztern den Vorzug zu ver; barn wurden ſich ſonſt an Unſerm unverzeihlichen Miß⸗ 
dienen, Die Verzögerung. von 7 Tagen, ſo wurde bei | fü 
merkt, wird dei viftiteller 1 et 


griff bereichern. e e daher für 
kt, wird del die Verwerfung der Maafrege d 
th ſchaffen: es lieg fend; ſie erkennt jedoch die Serahr, drin die wohl 
der Commiſſi feilen Schandbücher alle Klaſſen det Seſellſc alt brin⸗ 
zw gen, und daß Lehrlinge und Schuler de: Verderbniß 
dadurch ausgeſetzt ib die ſchlase alſo dagegen 
eine andere Kraaßregel, die unt f 
Müftgen Chlanknip Seitens der Regierung vor. — 
(Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤck. ) 


ih fe 
ajorit 
ud h. 


nur, daß Sie die Wegſchaffung zu den Heftern, Buch⸗ 


* 


allerdings gelten, find aber nicht umfaſſend geung. u 


bemerklich gemacht, ſo zwar, daß durch eine Aufſtellaa gg 
derſelben die Ausnahme zur Negel würde. So weit die 
moraliſche Seite der Frage; betrachten wir fie nun ps? 
litiſch, Es wollte der Eommiſſion danken, in ein Ger =: 
ſetz, wie das vorliegende, paßten ſich Beſteuerungs⸗Vei⸗ 


erwerfung einer vor 


— * | 
Kämmer findet, welche bermöge ber Conſtitution 
ſowohl, als vermöge der Menſchlichkeit, die 


Weuß das Portogeſetz auch in det Paitskam⸗ 
mier durchgehet, will die Quotidienne am Sonn⸗ 
tag keine Zeitung ausgeben. Wofern die uͤbri⸗ 


gen Zeitungen dieſem Beiſpiele folgen, verliert 


5 cd und der vandaltſchen Preßpoltzei erlie⸗ 5 


gen. Es iſt in der That beſammer 


daß der Fiskus fo viel Unterſtuͤtzung in einer | 
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beworfen, daß es nicht son der Komtniſſton kam. 


Ware es von ihr vorgeſchlagen worden, fo wuͤr⸗ 


de es unfehlbar angenommen worden ſeyn. So 
macht ſich demnach 0 eine Regie⸗ 
rung in ihrem eigenen Schooße, die der Regie⸗ 
rung der Miniſter ganz entgegen iſt. Dieſe ha⸗ 
ben ſogar die unangenehme Erfahrung machen 
muͤſſen, daß, als ſie gegen die Amendements der 
Kommiſſton ſprechen wollten, die Pairs ihre Sitze 
verließen, mit einander ſprachen, und die Mini⸗ 
ſter, ohne auf ſie zu hoͤren, reden ließen. Bei 
der Pairskammer konnen nun einmal die Minifter 
nichts mehr durchſetzen. In der Deputirtenkam⸗ 
mer fangen ebenfalls Hinderniſſe an, ſich zu er⸗ 
heben. "Das Miniſterium hatte in ihr bisher eine 
ſichere Majoritaͤt. Allein dieſe iſt aufgelöft, und 


elne gewandte, gut gedachte Rede iſt hinreichend, 


einer dem Minifterium entgegengeſetzten Anſicht 
den Weg zu verſchaffen. Die mit dem Preßge⸗ 
ſetze beauftragte Kor ee hat daſſelbe ganz 
en. Durch Au 


n hat ſie es MN U zemacd 

Die Amendements zerſtöͤren das Geſe in feinen 
Grundlage 
Wirkung; ſie machen es durch Aufhebung des 
Konſequenz der Artikel hoͤrt auf, und das durch 
die Amendements modifizirte Geſetz wird unzulaͤſ⸗ 


ſig. Es gehoͤrt ſchon eine ſehr große Macht der 


Meinung dazu, um eine Kommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer zu einem ſolchen Betragen zu ver⸗ 
anlaſſen. Man fol bei Hofe fo daruͤber entruͤ⸗ 
ſtet ſeyn, daß Viele verſichern, das Geſetz werde 
der Pairskammer nicht vorgelegt werden. Man 
wird es durch die Deputirten diskutiren laſſen, 
und wird, wenn ſie die Amendements der Kom⸗ 
miſſion annehmen, den Entwurf zurücknehmen, 
der ſeinen Zweck nicht erreichen, und bei den Pairs 
das unvermeidliche Schickſal haben wuͤrde, ver⸗ 
worfen zu werden. 
das Geſetz mit dem hoͤchſten Eifet; er weiß, wem 


und welcher Partei es am Herzen liegt; durch 


dieſes Betragen hat er aber viel in der öffentlichen. 
i Man glaubt uͤbrigens, daß 


ſelbſt im Fall eines unguͤnſtigen Erfolgs feine 
Stellung nicht gefährber Ti fein Eifer Anz | 


IE 


uere Erwägu 


ng der Verhaͤltniſſe hat 
rt, daß ein pl a 


ee 


Verſuch nach ihrer Art zu machen. 


lüsmerzung der Haupt⸗ 
ſie es ganz unmirkfam gemacht. 


Sie haben aber noch eine andere 


Jufammenhangs unfoͤrmlich. Die ſyſtematiſche 


haben hier lebhafte D 
Hr. v. Villele vertheidigt 


Er verlaͤßt Marfeille, a 


cher Schritt noch nicht 


zu wagen ſey. Die ſpaniſchen Verhaͤltniſſe wer⸗ 
den friedlicher. Koͤnig Ferdinand iſt aus Beſorg⸗ 
niß vor einem Abzug der franzoͤſiſchen Truppen 
in gewiſſe Bedingungen eingegangen. Noch hat 
er ſich aber nicht zu allen verſtanden. Er ſtellt 
einige Generalkapitaine vor Gericht, und man 
ſchmeichelt ſich in den miniſteriellen Salons, die⸗ 
ſer Prozeß werde eine ernſthafte Wendung neh⸗ 
men, und die Generalkapitains verurtheilt wer⸗ 
den. Unſer Miniſterium ift ſtolz darauf, und 


glaubt dadurch ſeinen Einfluß auf das ſpaniſche 


Kabinet zu beweiſen. Man iſt inzwiſchen 9 75 5 
lich allgemein geneigt, dieſer Ruhe keine lange 
Dauer zu verſprechen, und haͤlt die Moͤnche wohl 
für fähig, in 2 oder 3 Monaten wieder einen neuen 
(Allg. 3.) 
Herr Firmin Didot hat dem Herrn Lacretelle 
den nämlichen Vorſchlag wie dem Herrn Ville ⸗ 


main gemacht, nämlich das erſte Werk, welches 


dieſer Akademiker herausgeben wird, bloß ge⸗ 
gen Erſtattung ſeiner Auslagen zu drucken. . 
ſes it ein hiſtoriſches Gemälde Griechenlands 
ſeit feiner Gründung bis zum Jahre 1827. Es 
wird auf Subfeription vor Ende dieſes Jahres 
in 2 Baͤnden in 8. erſcheinen, um den Preis von 
15 Fr. Die Suſcription findet ſowohl bei Hrn. 
Didot als bei den vorzuͤglichſten Buchhändlern 
ſtatt. Das andere Werk des Herrn Lacretelle, 
„Geſchichte des Geſetzvorſchlages über die Preſſe“ 
erſcheint bei Herrn Didot, ſobald das Schickſal 
dieſes Geſetzes bekannt ſeyn wird. 
Der Marquis de la Place iſt noch immer ſer 
krank; jedoch hat er ſeit Montag Beſinnung und 
Sprache wieder erhalten. : 


Die Briefe des Herrn Eynard, heißt es in tie 


nem von dem Moniteur aus Marfeille mitgetheil⸗ 


ten Artikel und die Gerüchte über das Einſchrei⸗ 
ten der Souveraine jur Befreiung Griechenlands, 
heilnahme erregt! Es ſcheint 
gewiß zu ſeyn, daß man naͤchſtens ein Abkommen 
treffen wird. Lord Cochrane ſelbſt iſt ſo uͤber⸗ 
zeugt davon, daß er die von ihm projektirte Ex⸗ 
pedition ganz aufgiebt. Wir hoͤren, daß er die 
Anordnung zu feiner Abreiſe ſchnell verändert hat. 


tupg nicht nach Osten. 5 
we samen... 

Der reiche Kaufmann Moreno in Madrit, der⸗ 
ſelbe, welcher ein Prioilegium zur Einführung des 
Stoff ches uud der Beumwolen⸗ Wagen hat, 


llein er nimmt feine Rich⸗ 


= las ER 


| — 8 | | 
| iR e aa worden. Ats Grub canariſchen Infelt geſchickt werden ſolkte, ge 


Der Verhaftung giebt man an, daß er in Hemei⸗ 
chat mit feinem Aſſoeie, Hrn. D' Shea, im 
Jahre 1822 ‚80,000 Gewehre, welche er der K. 
Armee zu liefern übernommen hakte, an die ame⸗ 
rikaniſchen 1 REP ver 
Briefe aus Talavarg 10 den, die Deſertion 
habe unter den in dieſer Skadt und der Umgegend 
lantonirenden Trüppen ſehr um ſich gegriffen, 
ein einzelnes Regiment hat 180 Unterofftziere 
und Soldaten verloren. BER 
Der Geiſt des ſpaniſchen Obſervationscorps, 
weſches an der portugieſiſchen Grenze zuſammen⸗ 
gezogen wird, ſoll, wie das Journal du Com. 
wmerce ſagt, fo bedenkliche Symptome zeigen, 
daß der König um ein Franzoͤſiſches Beobach⸗ 
kungsheer am Ebro die Franz. Regierung erſucht 


haben ſoll. 


. 


ur t. Die Herren Lamb, 
v. Lima, 


Bande wurde zerſtreut und er ſelbſt erſchoſſen. 


” 


lese 


Sitzun 
wurde 


lein ſeine 


droht hat, die Conſtitution zu proklamiren. 
Die Geſellſchaft der Apoſtoliſchen in Grenada, 
die den Namen Stern fuͤhren, iſt durch einige 
falſche Bruͤder verrathen worden; dieſe haben 
nämlich die Namen der Mitglieder bekannt ge⸗ 
macht, und man ſieht darunter die der Geil 
en, der Offiziere von den Freiwilligen und 
aller beſoldeten Beamten. 1 
Es ſcheint, ſagt der e ee es 
ſeyen vor einigen Wochen dem Maß riter Hofe 
neue Vorſtellungen von den vereinigten Cabinet, 
ten von St. James, der Tuilerien und von St. 
Petersburg gemacht worden. Dieſe wiederht 
ten Schritte ſollen zur Abſicht haben, Ferdi 
zu einigen Schritten zu vermoͤgen, wodurch dle 
Gemuͤther beruhigt und Spaniens Bedürfüſſſe 
befriedigt wuͤrden. Allein diefe Vorſtellüntgen 
follen, wenn wir anders wohl unterrichtet And, 
mit einem gewiſſen Stolze abgewiefen worden 
ſeyn. Man behauptet, die Nachricht hierdon 
ſey bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft angelo. 
ö 2 7 Br) 
Ye 


8 b illen gezeigt 
ſich die Regen 


4 
2 
2 


in Belem zuruͤckgelaſſen. Man hofft, die 115 


„% Ein 
kaͤnden 


ene 
gangen, ein Succurs, welcher dem General | Erklärung abzulegen, die für mehrere Wahlkol⸗ 
Ebbs ſehr erwͤͤnſcht kommen dürfte, obſchon legien des Königreichs eben fi n 


ſen Bewegungen dem Kampfe ein Ende machen; man findet fie eben ſo 
53 155 nicht dieſe Folge, ſo muß wohl die als unklug fuͤr ene Parthei.“ 
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roßen Platze ausgeſchifft, und ſcheint die treff, Korngeſetze u 
lichte Disciplin i ohner und a . 

er 5 die Nach⸗ | eine Beileids⸗ 5 n! 
richt von unſeren Maaßregeln mit der groͤßten Ablebens Ihres Durchl. Bruders angekündigt. 


— Graf Liverpool zeigte an, daß er am Toten Layba 


oder an einem nicht wiel ſpaͤtern Tage die Korn⸗ 


geſetze zur Erwaͤgung Ihrer Herrl, bringen werde. 


Graf Lauderdale erklärte es für unrechklich gegen 


das Land gehandelt, demſelben nicht längere Zeit 

ur Vorerfvägung zu laſſen; welchem aber Graf 
Ferre fer rach — Herr Canning war 
nicht im Unterhauſe gegenwaͤrtig . 


© 2 1 


Die Gerüchte uͤber eine Miniſterialveraͤnderung, 


die man in dieſer Zeit verbreitet hat, ſind in boͤſer 
Abſicht in Umlauf geſetzt und rühren von einer 
antiliberalen Parthei her, welche gern glauben 
machen mochten, daß eine Meinungsverſchieden⸗ 


heit hinſichtlich der gegenwaͤrtigen Lage dieſes 


Landes herrſche. Dieſe Geruͤchte koͤnnen jedoch 
zum Theil wahr werden, wenn der Geſundheits⸗ 
— zuſtand der jüngſten Tochter des Grafen von 
Weſtmoreland ſich fo verſchlimmern ſollte, daß 
Se. Herrl. zur Wiederherſtellung derſelben eine 
Reiſe nach Italien unternaͤhmen. Die Stelle, 
8 welche der Graf ee an (als Privy 
* Seal) einnimmt, iſt, augegchtet ; 4 
I gehört, nicht von der Wichtigkeit, daß des⸗ 
Date eige eigentliche Miniſterial⸗Voraͤnderung 
flaktfinden follte, = 85 
1 von Clarence (Thronerbe), hat 
5 0 Br 


sen Oppofitionsiisgliede) in Holland⸗Houſe zu 


Mittag gegeſſen. Ein Zweig der Familie des 


edlen Lords iſt mit den Fitz⸗Clarences verwandt. 
CCapt. Holland hat namlich eine Miß Fitz⸗Cla⸗ 
kence geheirathet.) Uebrigens find die Herzoͤge 

von Clarence und Suſſex in vollem Einverſtaͤnd⸗ 


niß, und es kann daher eine ſolche Begebenheit 


gar nicht anffallen. | 5 
Färſt v. Polignac iſt in London angekommen. 
Ein Journal, welches man als das beſtaͤndige 
Organ des Miniſteriums auſteht, enthält einen 
Artikel über die Politik Englands, in Ruͤckſicht 


der Pyrenäiſchen Halbinfel, nach dem die Regie⸗ 

kung ſich auf keine Weife in die innern Angelegen⸗ 

. heiten Portugals zu miſchen geſonnen iſt. Zu⸗ 
5 gleich ſagt der Artikel, aß wenn die conſtitukio⸗ 
nelle Parthei in Portugal auf irgend eine Weiſe 


Unternehmungen zu ma 
Spanien ein aͤhnliches Regierungs⸗ Syſtem auf⸗ 


zubringen, fo wuͤrde das Kabinet von Madrit 


das Recht haben, dergleichen Verſuche guf jede 
Weiſe zuruͤckzuweiſen. f 
des engliſchen Kabinets auf dem Congreſſe zu 


* 


ee dem Lord Holland (dem beruͤhm⸗ 


chen gedachte, un in Sd ch w 
0 ö „„Der König von Schwede 


g ngel n aſten hatten ch 
5 ede 77 Repraͤſentanten zum Storthing ver ſammeſt 
Dies ſind die Grundfäge ) 


Se. Herrl. hat, in Betracht des unmorgliſchen 


daß ihm die Seien ſeiner Kinder ni 
traut werden fo 


Daß die Inſurgenten auf Java Palembangı 


EN 


geld gekoſter hat 
ler und der die ganze Nach 
verdaͤchtig machen koͤnnte 
liegt auf Sumatra. 


S ch we 5 em 


Ehriſtianig angekommen. 


und den Sraatsrath Eh. Krogh zum einſtiveilſgen 
Praͤſidenten erwaͤhlt b. Krogh zun 


2 


Nachtrag zu No. 25. der privilezirten Schleſiſchen Zeitung. a 


= n an db. f 
St. Petersburg, vom zien Februar. — 


* 


Ni der fande 
Man ſagt, daß zur Wiederherſtellung unſers 
von den Stuͤrmen ſo hart mitgenommenen Ge⸗ 
ſchwaders, das nach Oſtindien abgehen ſollte, 
die Summe von 2,000, 00 Gulden noͤthig ſey, 
und daß ſie auf das Budget wuͤrde gebracht 
F a d 
Der Waterloo iſt nach Briefen aus Helgoland 
vom 29. Januar am 28ſten daſelbſt auf der Rhede 
angekommen, und hat bei 12 Faden Waſſer An⸗ 
ker geworfen. Er iſt nunmehr faſt ganz außer 
WMfa r 2 r 
Wir haben ungluͤckliche Nachrichten aus Ba⸗ 
kavia vom 9. Oktober erhalten. Gegen den iſten 
Oktober hatte ein Gefecht zwiſchen dem hollaͤndi⸗ 
ſchen General van Geen, und den Inſurgenten 
unter dem Befehl des Jupo Nagoro Statt, und 
dabei en Truppen anfgerie⸗ 
ben worden. Der General ſelbſt kam ganz allein 
nach Samarang zurück, und hatte keinen Men⸗ 
ſchen bei ſich. Das Gefecht war zwiſchen Solo 
und Samarang vorgegangen. Die Hollander 
hatten einen großen Theil ihrer Truppen aus 
Celebes herausgezogen; nun hat ſich die Koͤnigin 
von Boni empoͤrt, und man befuͤrchtet, die Hol⸗ 
länder moͤgten aus der ganzen Inſel verfagt 
werden. 9 „ i 
Eine Collekte, die man in Amſterdam fuͤr die 


keit; uͤberall wacht ſein aufmerkſames Auge und 
hilft Unbilden und Gebrechen ab, deren Einfluß 
oft tief empfunden wurde. Einem Allerhoͤchſten 
Tagsbefehl vom zaten d. zufolge, wird dem bis⸗ 
herigen Kriegs⸗Gouverneur von Cronſtadt, Vice⸗ 
Admiral Moller I., für unverzeihliche Unordnun⸗ 
gen, offenbare Dienſtvernachlaͤſſigung und wider⸗ 
ſetzliche Auftritte, die ſich in der von ihm gefuͤhr⸗ 
ten Verwaltung des Seeweſens zugetragen haben, 
der ſtrengſte Verweis ertheilt. Er iſt einzig und 


Dienſteifers, von der gegen ihn eingeleiteten ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung freigeſprochen, ſeiner 


geſtellt worden. 


nat erlaſſene kaiſerl. Ukaſe lautet wie folgt: „Der 
unverzeihlich vernachlaͤßigte Zuſtand, in welchem 
Ich bei Meiner Inſpection die hieſigen Kranken⸗ 
häuser (das Abuchowſche und Kalinskiſche) bes 


Eine folche Dienſtvernachläßigung des genannten 


Geh, Raths noͤthigt Uns, zu befehlen, daß man 


ihn bis zur Beendigung der gegenwärtig noch 
fortgeſetzten Reviſton des St. Petersburg ſchen 


v. M. befiehlt die Pragung einer neuen Silber⸗ 

muͤnze, welche den Werth von Viertel⸗Rubeln oder 

e e haben ſoll. (Hamb. Z.) 
ie Evangeliſche geiſtliche Behoͤrde hierfelbſt 


griechiſchen Bewohner der Inſeln Chio, Kaſfan⸗ 
dra und Sidonia veranſtaltet und bis zum zaſten 
November 1836 allmahlig eine Sucime von 
7759 Rubel 26 Kop, Banko⸗Aſſignationen und 
611 Rub. 82 Kop. Silber zugeſandt erhalten, 
die auch gehörig weiter befördert worden find, | 


das Feuer ſich auf einen Balken warf. Durch 
8 Do agfen Anſtalten wurde man jedoch Herr 


E 2 — 
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— 


Stelle aber entlaſſen und auf Invaliden⸗Gehalt 


Gouvernements zur Heroldie zähle — Eine 
zweite, an den Senat gerichtete Ükaſe vom 27ſten 


hat laut erhaltenen Auftrages, ſeit dem 19. Ja⸗ 
nuar 1823 eine allgemeine Kollekte für die Aus⸗ 
loͤſung der in taͤrkiſche Gefangenſchaft gerathenen 


Kein Tag der Regierung unſers geliebten Mor | 
narchen vergeht ohne Handlungen der Gerechtig⸗ 


allein in Erwägung ſeines fruͤhern, vieljährigen 
„Eine am aaſten v. M. an den dirigirenden Se⸗ 


funden habe, beweiſet, daß der vormalige Civil⸗ 
Gouverneur von St, Petersburg, Geh. Nach 
Tſcherbinin, ſchon ſeit lange nicht die gehoͤrige 
Aufmerkſamkeit auf dieſe Inſtitute verwandt har. 


Bis nach der Mitte Decembers blieb der Hanz | 
Hel in voller Lebhaftigkeit, beſonders durch die 
ſtarke Nachfrage nach Getreide. Die Vorräthe 
von der beſten Gattung waren faſt ganz erſchoͤpft. 
Von den letzten Tagen des Nopembers bis in die 
erſten des Decembers waren 54,000 Tſchetwert 

Weitzen EN worden; e Woche 
42,000 Tſchetw.; in der dritten Woche 29,090 Nachtzeit feſtgenommen, und eben ſo ſchnell hin 
Tſchetw. weicher und 500 Sſchetwert harter | gerichtet; nur einigen wenigen u es 5 5 
Weitzen⸗ „5 entkommen. Indeſſen behauptet ſich das & | 
= 3 tk alien. 8 ſtem der neuen Reformen nicht nur hier, ſondern 
In Nom würden vor Kurzem eilf Perſonen, auch in den meiſten Provinzen, mit Ausnahme 
ſaͤmmtlich aus adelichen Familien, welche in ei⸗ Natoliens. Allein der Sultan hat ſo eben mel 
nem Privathauſe verbotene Spiele ſpielten, auf rere Verſetzungen von Paſcha's verfuͤgt, wel 
der That ertappt, und zwar nicht arretirt, doch auch dort guten Erfolg verſprechen. Der Paſchg 
am folgenden Morgen fiskaliſch vernommen und von Damask iſt abgeſetzt, und Veli Paſcha nach 
ein jeder zu 300 Scudi Strafe oder zu einjähriger Bruſſa verwieſen, der grauſame Abolubut Pas 
‚öffentlicher Zwangsarbeit verurtheilt. Sie has ſcha hat dagegen die Paſchaliks Damask und 
ben ſich ſämmtlich freiwillig als Gefangene in | Durfa erhalten. Man verſpricht von Abolubut 
die Engelsburg begeben, in der Hoffnung, der Paſcha blutige Strenge und durchgreifende 
heilige Vater werde ſich durch ihren Gehorfam | Maaßregeln zu Befeſtigung des jetzt einzufuͤh⸗ 
entwaffnen, und fie mit einer fürzeren oder laͤn⸗renden Syſtems. — Die Nachrichten aus Grie⸗ 
geren Gefangenſchaft davon kommen laſſen. chenland find fo niederſchlagend für die Pforte, 
Die Defterreichufchen Truppen haben am 26ften | daß fie Anfangs nicht geglaubt wurden. Allein 
Januar ihren Rückzug aus Neapel angetreten. es iſt nun keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
In dieſem Tage rückte das erſte Batalllon des mehrere Diſtrikte im Norden des Iſthmus wie⸗ 
Regiments Kilienberg, und am agften das zweite der in vollem Aufſtande ſind, nachdem ein Theil 
Bataillon deſſelben Regiments aus. — Se. Maj. von Reſchid Paſcha's Heere von Faraiskaki aufs 
der König von Neapel, der feit einigen Tagen zu t 


b Nea Haupt geſchlagen worden iſt. Der Operations, 

Venafro unpaͤßlich war, iſt am 28. Januar zum plan der Griechen war von fraͤnkiſchen Dffjiers 
erſtenmale wieder ausgefahren. 5 Js vorgeſchlagen, und iſt gluͤcklich gelungen; der 
Der waͤſſrige Reis, welcher bisher im König⸗ Seraskier iſt auf die Defenſive zurückgebrae 
reich Neapel angebaut wurde, iſt nicht nur ein 
ungefundes Nahrungsmittel, ſondern er entwik⸗ 
felt auch eine ungeſonde Luft auf den Reisfel⸗ 
dern, die ſchon vielen, die ihn anbauten, das 
Leben gekoſtet hat. Der ‚König hat daher trocke⸗¶ Ge Sonful allh 
nen chineſiſchen Reis kommen laſſen, um den mit Kageln und andern Kriegsbedürfniſſen, ür 
Anbau deſſelben einzuführen, Er ließ ihn zuerſt den Dienſt des Vicekoͤnigs befrachtete englische 
auf dem koͤnigl. Luſtſchloſſe von Caſerta, und auf Schiff, Ford Kinnaird, Capitain Alexander f 
dem pon Borkadifalco bei Palermo anbauen, und laut Berichten, die bei der hiefigen Geſundheits⸗ 
die Erndte davon iſt im verfloſſenen Jah re ſo er⸗ Behoͤrde eingelaufen find, in der Nahe der klei⸗ 

iebig geweſen, daß er nun vertheilt werden nen Inſel Giglio, mit Ladung und Mannſchaſt 
kann, Der König hat zugleich von dem Bota⸗ zu Grunde gegangen. „ 
niker Guffone eine Anweifung Über die Art des Das neueſte Blatt der allgemeinen Zeitung von 
Anbaues anfertigen laſſen. ö | Griechenland vom 27. December fprieht von e 
In Venedig fiel am 2often d. M. ein Fuß nem neuen Gefecht, welches am 19. Decembe 
hoßer Schnee, ein Ereigniß, welches ſich die bei Veligv (nördlich von Rachova, jenſeits des 
Alteſten beute nicht zu erinnern wiſſen. Auf den Parnaſſes) zu Gunſten der Griechen vorgefalen 
Gebirgen von Belluno und Cadore erreichte der ſeyn ſoll. Der Artikel lautet folgendermaaßen 
Schnee die Höhe von zu Fuß. En „Aegina, den 27. December 1826, Zu Ende 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantin opel, vom 12. Jan. — Die 
Regierung hat dieſer Tage, durch eine aufge⸗ 
fangene Korreſpondenz der hieſtgen Unzufriedenen 
mit den fluͤchtigen Janitſcharen auf der aſtati⸗ 
ſchen Seite, abermals eine Verſchwörung ents 
deckt. Die Raͤdelsfuͤhrer wurden cle bei 

) 


cht. 
Livorno, dom 29. Jaunar. — Das von 
hier juͤngſt ausgelaufene, von den Agenten des 
Vicekoͤnigs von Aegypten, dem Handelshaus 
Viollier, Grabau und Comp. (erſterer Ak n 
Genfer, letzterer hannoͤverſcher Conſul allhier) 


r 


Gxiechenvolk nach ſich gezogen haben, und noch 


ſie alle ihr zu Gebote ſtehende Mittel angewendet 
um dieſen unverzeihlichen Mißbraͤuchen Einhalt: 
zu thun, und dieſen abſcheulichen Naͤubereien ein 
Ende zu machen. Unter andern hat fie die Mit⸗ 
wirkung aller Commandanten der neutralen Mas 
rinen in ihren Meeren in Anſpruch genomuren, 
und endlich unterm 8. Juni die Kundmachung 
No. 854 erlaſſen, in der fie zur Abſtellung diefer 
Frevel, und Beſtrafung der Frevler ihr Moͤg⸗ 
liches vorkehrte; und dabei abermals die Mit⸗ 
wirkung der neutralen Marinen in Anſpruch 
nahm. — Da ſie nun aber ſieht, daß nach der 
Publication beſagter Kundmachung, obſchon ein⸗ 
geſtandenermgaßen jene Mißbraͤuche und See⸗ 
raͤubereien abgenommen, ſte indeß doch nicht 
ganz aufgehört haben; da ſie ſogar mit hohem 
Mißfallen vernommen, daß neulich Einige ge⸗ 
waltſam Schiffe aus dem Hafen (auf Hydra) oh⸗ 
ne Erlaubniß und Einwilligung der Eigenthäner _ 
derſelben, entfuͤhrt haben, und damit auf See⸗ 
raub ausgelaufen ſind, ſo beſtäatigt fie ober⸗ 
wihnte Kundinachung nach; ihrer ganzen As, 
dehnung und nimmt auch jetzt die kraftige Mit⸗ 
wirkung der Commandanten und Capitane der 
neutralen Mächte gegen dieſe Mißbraͤuche und 
ihre, aller Strafe wuͤrdigen Urheber in An⸗ 
ſpruch.“ — Folgen die Unterſchriften der 
neuen Commiſſtons⸗Glieder.) - 
Man bemerkte, daß der Ruſſiſche Botſchafter 

während ſeiner Anweſenheit in Jaſſy den Hospo⸗ 
dar Stourdza wenig auszeichnete. Einige wol⸗ 
len ſogar wiſſen, er habe ihm feine Mißbilligung 
uͤber mehrere feiner Regierungsmaaßregeln Deuts 
lich zu verſtehen gegeben N 


des vorhergehenden Blattes verfündeten wir ein 
zweites glänzendes Gefecht und einen neuen Sieg 


funden!“ N 5 8 

Die allgemeine Zeitung don Griechenland ent 
hält: folgendes Decret der Regierungscommiſ⸗ 
ſion gegen die Seeraͤuberei: Indem die Negier 
fung immer mit großem Mißfallen und großer 
Entruͤſtung die Mißbraͤuche und Raͤubereien, die 
zur See veruͤbt werden, geſehen; indem ſie 
überdieß ſieht, daß dieſe Frevel, obwohl ſie 
nur von einigen des griechiſchen Namens un⸗ 
‚würdigen Boͤſewichtern, die nicht nur dem Han⸗ 

lder Neutralen ſchaden, ſoͤndern auch den der 
Griechen mit Gewalt zu Grunde richten, veruͤbt 
werden, doch das allgemeine Geſchrei und die 
allgemeine Entruͤſtung gegen das unſchuldige 


Neuſüdamerfkaniſche Staten. 

Herr Henderſon, Kaufmann in Port au Prince,, 
macht in den engl. Journalen bekaunt, daß Sie: 
dem General Boyer kürzlich zugeſchriebens Proz 
klamation in Betreff des Landbaues, eine alte: 
Proklamatiom Touſſaint's fey» welche er dem 
12. Oezember 1800 bekannt gemacht habe, und)? 
die gegenwärtig: nur den Haytiern ins Gedaͤcht⸗ 
niß gerufen worden ſey n . 
Einem Schreiben aus Carthagena vom 5 De⸗ 
zember zufolge, hat Bolivar Befehl gegeben, 
eine Million Dollars zur Zinszahlung nach Lon⸗ 
don zu ſchicken, mit der Aeußerung, daß die' 
engliſche Schuld den Truppen vorgehe. — Der: 
hieſige columbiſche Geſandte, Hurtado, wird) 


Steben, indem ſie unverdienterweiſe der ganzen a fandte 
durch den General Montillo oder den Generall 


griechiſchen Nation zugeſe chrieben werden, ſo hat 


— 


= Dezember) 
gentiniſche Corſaren. 


Spublette Geßt Kriegsminister in Boote) abge⸗ 


löft werden. — Briefe aus Rio Janeiro (ken 
zember) klagen uͤber Belaͤſtigungen durch Ar⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


erſcheinen kann, 
derlich find. Doch ſcheint es, ſagen die Engl. 
Blätter, es werde dem Autor einige Mühe koſten, 
wenn es überhaupt moͤglich iſt, die Geſchichte fo 


weit auszuſpinnen. Ein Morgenblatt theilt ei⸗ 


nige Stellen daraus mit, die bon dem Verfaſſer 
gewiſſermaßen zur Vorrede beſtimmt find, und 


eine Ueberſicht des Zuſtandes von Europa zu der 
Zeit geben ſollen, wo fich die Erſcheinung Napo⸗ 
leons vorbereitete. 8 Er 


Breslau den 21. Februar 1827. — Die 
hieſigen Ortsbehoͤrden find unter andern mit den 
nöthigen Vorarbeiten beſchaͤftiget, um die, noch 


in großer Anzahl auf den hieſigen Straßen und 


öoͤffentlichen Plaͤtzen ſtehenden Buden, theils zu ver⸗ 


koͤnnte, 


mindern, theils weniger hinderlich zu ordnen. — 
Ein Uebelſtand, der Jahrhunderte hindurch bes je 


fanden hat, und fo ausgedehnt verbreitet iſt, 


1 


läßt ſich, wenn nicht mit Harte verfahren werden 
fol, welche für das Ganze empfindlicher ſeyn 
würde, als der Uebelſtand ſelbſt, nur nach und 


nach beſeitigen. Wenn die Berhältniffe der Fa⸗ 
milien, welche dieſe Veraͤnderung trifft, einzeln 


beleuchtet werden, fo findet ſich nur zu oft Ver⸗ 


ahlaſſung, aus billiger Nückficht zu gewaͤhren, 
was nach ſtrengem Recht zuruͤckgewieſen werden 
Auch, wuͤrde bei einer zu ſchnellen Kuͤn⸗ 
digung der Buden, es an Verkaufs⸗Localen feh⸗ 
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len, da Gewölbe nur in dem Maaße zu haben 
ſeyn werden, als deren mehrere ö 
von den Hausbeſitzern angelegt werden. Endlich 


kommt dazu, daß die ſaͤmmtlichen hieſigen Buden, 
noch 228 an ber Zahl, von zweierlei Gattung ſind; 
Grund, oder grundfeſte und Gunſtbu⸗ 

den. Jene find mit einem Eigentumsrecht auf 
den Grund und Boden auf welchem fie ſtehen, 


verbunden, und beſitzen gleich allen andern ſtaͤdti⸗ 


ſchen Grundſtuͤcken, ihre eigenen Folia in den 


Hypothequen⸗Buͤchern. An eine Wegſchaffung 
Dieſer grundfeſten Buden kann vor der Hand noch 


nach und nach 


nicht gedacht werden. Sie muͤſſen leider N) 10 ig. 
geduldet werden, bis einſt die eee Bd 


Unzierden der Stadt uͤberdruͤßig und dringende⸗ 
rer Ausgaben uͤberhoben, den Beſitzern ihr Grund⸗ 
288 ir 1 geneigt 12 dürfte, oder auch, — 
RR ee r was wahrſcheinlich noch eher eintreten wird — 
Dias Leben Napoleons von Walter Scott. Der N b ae 
ſechste Band dieſes Werkes iſt jetzt beendigt und 
es hat ſich gefunden, daß es nicht in 7 Banden | 
ſondern daß wenigſtens 8 erfor⸗ 


bis dieſe Buden, deren Werth ſich in dem Mag 
vermindert, in welchem die Gewerbe⸗Eulkur e, 
von ihren Beſitzern freiwillig aufgegeben werden. 
Doch ſind die Behoͤrden damit beſchaͤftiget, für 
diejenigen Grundbuden, welche ſich auf Straßen 
und Platzen befinden, deren baldige Raͤumung 
wuͤnſchenswerth iſt, wie z. B. der Salzring, der 
noch im Laufe dieſes Jahres durch die Aufrich⸗ 
tung des Bluͤcherſchen Standbildes feine ſchoͤnſe 
Zier erhalten ſoll, andere laͤtze zu ermitteln. Es 
ift zu hoffen, daß die Beſitzer dieſer Buden den 
Wͤnſchen ihrer Mitbürger nicht grundloſe 
Schwierigkeiten entgegen ſetzen werden. — Die 
Gunſtbuden ſind von den früheren Magifttäten 
zum Theil einzelnen Zünften, wie z. B. den Drechs⸗ 
lern, Weisgerbern, Graͤupnern, Kammmachern, 
Strumpfſtrickern ꝛc. c., zum Theil einzelnen 
Hausbeſitzern, zum Theil einzelnen Gewerhetre, 
benden gunſtweiſe (precurie) bewilliget worden, 
Es würde ſich nicht vertheidigen laſſen, wem 
jetzt, nachdem die ehemals durch die Feſtung ber 
ſchraͤnkte Stadt ſich nach allen Richtungen hin 
ausbreiten kann und ausgebreitet hat, dieſe Gunſt⸗ 
buden noch länger und dem Geſetz entgegen, zur 
Verengung der oͤffentlichen Paſſagen geduldet 
würden. Doch wird, wie oben erwaͤhnt, mit 
ihrer Abſchaffung nur ſehr allmaͤhlig vorgeſchrit⸗ 
ten werden koͤnnen. Zunaͤchſt mußte darguf ge⸗ 
dacht werden, die Buͤrgerſteige wo fie. durch Bu 
den verengt werden, von wi zu befreien. Sie 
ſind am zahlreichſten auf der Schweidnitzer Alt⸗ 
buͤßer Straße und auf der Schuhbruͤcke. Auf 
dieſen beginnt bereits die Räumung und wird bis 
Oſtern biefes Jahres gänzlich bewerkſtelliget ſen 
— Sehr hinderlich für die Fahrpaſſage iſt ferne 
die zum Theil mehrfache Reihe Buden, durch 
welche die grade Linie von der Schweidnißer 
Straße nach der Schmiedebruͤcke unterbrochen 
wird, Alle in dieſer Reihe befindlichen Gunſt⸗ 
buden, werden gleichfalls mit Termins Oſtern e 
dieſen Platz verlaſſen. Viele von dieſen Buden, 
namentlich alle dieſenkgen, in welchen ein folchet 
Handel betrieben wird, den andere Gewerbs⸗ Ge 
noſſen in Gewölben treiben, und dem alfa Füglich 
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die Eruͤbrigung eines Gewolbe⸗Mieths⸗Zinſes zus 
gemuthet werden kann, werden mit Term. Oſtern 
gänzlich käſſrt. Den gegenwaͤrtigen Buden⸗ 
Beſitzern minder eintraͤglicher Gewerbe, wie z. B. 
die Venditoren, werden aus billiger Ruͤckſicht fuͤr 
ihre meiſt kuͤmmerlichen Verhaͤltniſſe einſtweilen 
andere Budenplaͤtze auf dem Neumarkte angewie⸗ 


ſen, jedoch nur fuͤr ihre Perſonen und noͤthigen⸗ 


falls fuͤr ihre Wittwen, ohne die Befugniß, dieſe 
Bewilligung kauf⸗ oder miethweiſe auf Andere 
übertragen zu duͤrfen. Es werden alſo auch 


dieſe Buden mit dem Ausſterben ihrer gegenwaͤr⸗ 


tigen Beſitzer und deren Wittwen nach und nach 
Auskunftemittel hat ruͤckſichtlich derjenigen Bu⸗ 


den ergriffen werden muͤſſen, welche ganzen Zuͤuf⸗ 
ten angehören, ja es iſt ſogar jeder dieſer Zuͤnfte 
auf ihr dringendes Anſuchen um ſich ihre Kun⸗ 
den zu ſichern, nachgegeben worden, noch Jahre 
bindurch einige ihrer Buden auf dem Platz vor 


dem Nathhauſe aufzuſtellen. — Auch von den 


Gunſtbuden, welche zwiſchen den in Reihen gele⸗ 
1 den ihre Plaͤtze haben, ſind bereits 


genen! E 5 ee 
viele gefündiget, um letztere denjenigen Grund⸗ 


bauden anweiſen zu koͤnnen, welche innerhalb 


der jetzt frei zu machenden Paſſagen liegen. Auf 


dieſe Weiſe wird auch beabſichtiget, noch im 


Laufe dieſes Jahres uͤber den faſt gaͤnzlich mit 
Grundbuden beſetzten und bis jetzt unbefahrbaren 
Hintermarkt, eine Fahr⸗Paſſage zu eroͤffnen. Bei 
dieſer ganzen mit weitlaͤuftigen Ermittelungen 
und vielen Schwierigkeiten verknuͤpften Reguli⸗ 
krüng haben die Behörden wiederum anchen er⸗ 
freulichen Beweis von wachſenden Gemeinſinn 
in hieſiger Commune erhalten. Mehrere Haus⸗ 


beſttzer, welche ſehr bedeutende jaͤhrliche Reve⸗ 


nuen durch dieſe Veraͤnderung verlieren, haben 
durch Kuͤndigung die Hand gebothen. — Ent⸗ 
gegengeſetzte e an denen es gleich⸗ 


falls nicht fehlt, moͤgen hier ohne naͤhere Erwaͤh⸗ 


nung bleiben. Die Behörden werden das oben 


erwähnte Ziel feft im Auge behalten und es unab⸗ 


läffig verfolgen. 2 8 - : 
- Amsıgten früh gerieth ein Schornſteinfeger⸗ 
Geſelle dadurch in Lebensgefahr, daß, während 
er ſich in einem Schornſteine befand, ploͤtzlich ein 
heftiger Rauch aus der Ofenroͤhre einer Stube 


empordrang, und ihm dem Erſticken nahe brachte. 


50 Sein Huͤlferufen wurde gluͤcklicherweiſe in dem 


\ 
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Erſti 


angrenzenden Haufe gehoͤrt, und der Bedraͤngte 
durch e ee des Feuers von dem 
ckungstode gerettet, 

Die Polizei war unterrichtet, daß den kiten 
Abends in einem Hanſe auf der Ohlauer Straße 
durch einen erſt kurzlich des Arreſtes entlaſſenen 
Corrigenden ein Diebſtahl verübt werden ſollte. 


Da der Corrigende ſelbſt nicht habhaft gemacht 
werden konnte, ſo blieb nur uͤbrig, das Haus in 


Obſervation zu nehmen, in welchem ſich der Dieb 
auch wirklich, und zwar mit drei Nachſchluͤſſelu 
bewaffnet einfand, aber ſogleich von dein Polizei⸗ 


5 nach Commiſſarius Leſchnick und Polizei⸗Sergeanten 
gänzlich eingehn. Ein aͤhnliches temporaires 1 Ma 


Nebling in Empfang genommen wurde. 
Ein anderer incorrigibler Corrigende, der we⸗ 


lentlich mit koͤrperlicher Zuͤchtigung, mit Arreſt 


und mit mehr als zweijaͤhriger Zuchthausſtrafe 


belegt worden, und kürzlich erſt wieber aus dem 
Schweidnitzer Correktionshauſe zuruͤckgekehrt iſt, 


hatte ſich heimlich von hier weg, und nach Strie⸗ 


gau begeben, wo er aber bald von der Gensd'ar⸗ 
merie aufgegriffen, und wieder anhero gebracht 


wurde. Es wurden Uhren und mehtere andere 
Gegenſtaͤnde bei ihm gefunden, von denen bereits 
ſchon mehrere als geſtohlen ermittelt ſind. 

Als wahrſcheinlich entwendet, wurde in Be⸗ 
ſchlag genommen: ein neues eiſernes halbes Cent⸗ 
ner⸗ Gewicht. 5 ER 

Gefunden wurde ein großer Schluͤſſel und eine 
ſilberne zweigehaͤuſige Taſchen⸗ uhr.. 
In voriger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 26 männliche und 44 weibliche, 
uͤberhaupt 70 Perſonen. Unter dieſen befinden 
ſich: von 50 bis 60 Jahren 9, von 6o bis 
70 Jahren 12, don 78 bis 80 Jahren 5, von 


5 h 5 en 80 bis go Jahren r. a 
dieſe als zeitgemaͤß gebilliget, und ſogleich willig 


An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 

2199 Schfl. Weisen à 1 Rthl. 15 Sgr. 6 Pf. 
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gen vielfach veruͤbter Diebſtaͤhle ſchon wiederho⸗ 


- 


U 


u 35865 — 


Heber den S chle ſiſchen Le inwandhan⸗ 
del und die gegenwärtige Noth der 


Weber. Eine wahrhafte Darſtel⸗ 
lung C) veranlaßt dürch die dar⸗ 


“über erſchienenen Berichte in den 
Breslauer (Schleſiſchen) und Ber⸗ 


liner Zeitungen, von dem Magi⸗ 
ſtrat und (von) der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Landes hut. Breslau bei 
Max und Comp. 1827. 31 S. 


Ueber dieſe in vieler Beziehung höchſt merk⸗ 


wuͤrdige Schrift einige Worte oͤffentlich zu ſagen, 


wird ſchon darin hinreichende Entſchuldigung 


finden, daß ich die mich betreffende Anmerkung, 
S. 62. dieſer Zeitung, a 

nehmen darf. Kaum wird man nachweiſen koͤn⸗ 
nen, daß der Magiſtrat und die Kaufmanns⸗ 
Societaͤt einer Provinzialſtadt jemals zu ſo groß⸗ 
artigen, liberalen, des Weltkaufmanns würdi⸗ 
gen, von aller kraͤmeriſchen Engherzigkeit freien 
Grundſaͤtzen fo: öffentlich: ſich bekannt, ſo ver⸗ 


ſcaͤndig und freimuͤthig baruͤber ſich ausgeſprochen 
haben,, als hier, mit Ausnahme deſſen, was 


S. 17 — 19 von angeblich in den Zeitungs⸗Auf⸗ 

fägen befindlichen Injurien und Pasquillen ge⸗ 

5 Get wird, auf ruͤhmlichſte Weiſe geſchehen iſt. 
e 


ndniſſe: „daß kein aufgeklaͤrter Kaufmann, 


„wie ſonſt wohl aus Oſtentation geſchehen ſey, 
„sich, noch das Anſehen gebe, als wenn er aus 
„reinem Patriotismus um des Staates, 
„oder um der Fabrik⸗Arbeiter willen, fabriciren 
„Safe, da es jeder direct und zunaͤchſt nur 


„um des eigenen Gewinnes willen. 


„thue —;““ (S. 12. Anm. 10.) imgleichen: 
„daß zum Welthandel ein Betriebs⸗ und In⸗ 
„telligenz⸗Capital, verbunden mit einer von 
„wiſſenſchaftlicher Bildung unterſtuͤtzten ſcharf⸗ 
„ſinnigen Combinationsgabe gehoͤre!“ (S. 14. 
zeigen vom einer dem Mercantilismus in der Nez 
gel leider noch fremden Freiſinnigkeit. Die Bes 
merkungen über das, mit Recht verwerfliche Pro⸗ 
ject, die Weber in Fabrik⸗Sclaven und Leibeigene 
großer Unternehmer zu verwandeln; nicht we⸗ 
niger die Erklaͤrungen über" die Unausfuͤhrbarkeit 


und uͤber das Verderbliche der vorgeſchlagenen 


Weber⸗Vereine, und uͤber die Nothwendig⸗ 
keit und Nuͤtzlichkeit der Schau⸗Anſtalten; 
und endlich die Proteſtationen gegen das angera⸗ 
thene Importations verbot der boͤhmiſchen Lein⸗ 
wand, find wohl durchdacht und ſehr richtig. 
Alle Kuͤnſtele ien, mithin auch Bleich kaͤnſte⸗ 


fuͤr eine Aufforderung 


leien taugen freilich nichts; daß aber die Em. 
pfaͤnglichkeit fuͤr Belehrungen durch Ae 
bleichen und in Gewerbſchulen bei dem ber’ 
treffenden Perſonal (d. i. den Gewerbtreibenden) 
ſehr problematiſch bleibe, fülche auf eine Radicalkur 
des Uebels auch keinesweges einwirken konnten, 
(S. 25.) iſt durchaus unrichtig. Lehre und Bei 
ſp iel ſind die allein zweckmaͤß igen oͤffentlichen Mit⸗ 
tel, durch welche der Staat auf die Ausbildung des 
gewerblichen Lebens einwirken kann und ſoll; fie 
allein fuͤhren auch uͤberall auf einem ſichern, orb⸗ 
nungsmaͤßigen Wege — der nie ein Umweg iſt— 
zum Ziele; durch fie wird der Gewinn der Wiſ⸗ 
ſenſchaft zum Gemeingut des Handwerks, das 
Geheimniß der Kunſt zum Eigenthum ſogar des 
Tageloͤhners. Wenn es in der Schrift fernen, 
heißt: „Wir theilen die Anſſcht, daß der preußi⸗ 
„ſche Staat zur Unterſtuͤtzung des Schleſiſchen 
„Leinwandhandels nicht direct, nicht durch Pra 
„mien, nicht durch Flachs⸗ und Garn⸗Niederla⸗ 
„gen, nicht durch Ankauf ber Waare für eigene 
„Handels rechnung, ſondern nur indirect durch 
„vortheilhafte, zur rechten Zeit eingegangene Hun⸗ 
y dels vertraͤge mit auswaͤrtigen Staaten, dor Allen 
„mit Suͤdamerika, und durch Wegraͤumung don 
„Hemmniſſen wirken kann;“ ſo gereicht em job 
ches Urtheil dem Verfaſſer oder den Verfaſſern 
zur hoͤchſten Ehre. Moͤgen es ſich Alle nur kecht 
merken, die noch immer ein gar klaͤgliches und 
widriges, auch wohl ſehr inſolentes Gerede nicht 
unterlaſſen: „es koͤnne, ſolle und muͤſſe der 
„Staat Handel und Abſatz ſchaffen fir Alles, 
„was ſie gern verkaufen und recht bald los wer⸗ 
den wollen; ihm allein liege ob, gute Getreide, 
„Wolter, Flachs⸗, Rips⸗, Eiſen⸗„ Zink⸗ und 
„Kohlen, und Gott weiß welche Preife, zu ber 
„wirken!“ Es iſt die hoͤchſte Zeit,, daß derglel⸗ 


J chen abgeſchmackte Praͤtenſtonen, deren Zudring⸗ 


lichkeit immer laͤſtiger wird, endlich aufhoͤren und 
es iſt ſehr erfreulich, ſie vom der Societät eines 
Standes hier geruͤgt zu finden, der ſie ſich noch 
immer nicht ſo recht abgewoͤhnen kann Goldene 
Worte ſind's, wenn (S. 30.) geſagt wird: „nur 
„ein Paſcha von Aegypten kann Kauf, 
„mann ſeym auf 9 fen: des Wohls 
„seiner gefamten unt erthanenſchaft;“ 


als Maximum der Freiſtnnigkett und Einſicht 


muß man aber die Bemerkung erkennen: „daß, 
„wenn ein Induſtriezweig ſich durchaus nicht mehk 


halten laßt, man ihn fallen, laſſen muß, das 


„heißt: ihn nicht durch widerſinnige Mittel 
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aus Eigenſinn, dem nothwendigen Gange 
„der Dinge zuwider, zu halten verſuchen darf.“ 
Wahrlich ſchon die aſſonanzirende Bezeichnung: 


Handel und Wandel zeigt die wichtige, aber 


leider noch immer verkannte Wahrheit, daß 
nichts dem Wandel mehr unterliegt, als eben 
der Handel; daß in ihm irgend einen Stabilis⸗ 
mus zu begründen und ihn unwandelbar 
machen zu wollen, ihn tödten heißt. An Uns 
terſtͤtzungen der Weber hat 


ſeyn, anzunehmen, 


wenig geſchehen ſey; denn ſchwerlich werden ſich 


die ehemalige Cantonfreiheits⸗ und Judeninto⸗ 
leranz⸗Praͤrogative, oder die Darlehene in dazu der 
ſonders geſchlagener Scheidemuͤnze nach geſunden 
ſtaatswirthſchaftlichen Prinzipien rechtfertigen laf⸗ 
fen. Gegen die temporaͤre Unterſtuͤtzungen mit ke⸗ 
bensmitteln, wenn fie auf die Zeit der hoch ſten 
Noth, wo die Communal⸗Kraͤfte nicht hinreichen, 


beſchraͤnkt werden, iſt freilich, da fie Werke der 


Liebe und der Noth find, nichts zu ſagen zu 


wͤnſchen iſt aber, „daß wenn der ungluͤckliche 
„(wohl nicht unmögliche?) Fall eintreten und die 


„Weber, wenn endüch alle Hoffnung eines guͤn⸗ 


„tigen Umſchwunges der Dinge verſchwunden 
„ſeyn ſollte, ihr Gewerbe aufgeben muͤßten, ſie 


„durch die don der Regierung an fie ſchon ers 


„folgte und noch zu erwartende Vertheilung von 
„Acker⸗Parzellen, nicht mehr auf den Web⸗ 
„ſtuhl allein beſchraͤnkt, ſondern im edlen 
„Sinne des Worts glehae adscripti geworden 
„feon, auch nicht nur ſelbſt erbauete Kartoffeln, 
„ſondern 
„eine Kuh und ein Kalb“ (S. 27.) ja ſogar Sons 
tags ein Huhn im Topfe haben moͤgten! 
Wie ſehr ich mich nun auch uͤber dieſe Schrift 
gefreut habe, ſo muß ich doch wuͤnſchen, daß in 
„Magiſtrat und von der Kaufmauns⸗Societäͤt in 
Landeshut theils Bemerkungen über Gegenſtaͤnde 


vermieden werden, die nun einmal nicht zu ihrer 
Competenz gehoͤren und der guten Sache garnicht i 
chſt lei⸗ 


forderlich find, theils aber auch alle h 
denſchaftliche, unpaſſende, ja unerlaubte Invec⸗ 


tiven unterbleiben, die ſich am wenigſten in einer 


Schrift ſchicken, welche den mehr als halb of⸗ 
fiziellen Cha rakter hat. Was von Ueber⸗ 
bevoͤlkerung und von zu befücchtender un ver⸗ 
meidlicher Auswanderung u der kein 


| es die Regierung 
niemals fehlen laſſen, und man moͤchte geneigt 
daß es eher zu viel als zu 


uͤberdies Milch, Butter, (und Kaͤſe) 


änftigen Faͤllen und in ähnlichen Schriften vom 


durch die Beſchimpfungen beſt 


Gebirgsvolk weniger Neigung hat, als das 
Schleſiſche) geſagt wird, muß als ein Mißgriff 
bemerkt, die wirklich grobe Beſchimpfung des 
Verfaſſers des Aufſatzes Seite 4177. der vor aͤh⸗ 
rigen Zeitung aber als eine arge juriſtiſche Ver⸗ 
ſuͤndigung geruͤgt werden. Es iſt eine ganz uns 


erlaubte, gehaͤſſige Inſinuation ſowohl gegen 
den Verfaſſer, als gegen die Redaktion der 


Schleſiſchen Zeitung, wenn geſagt wird: „er 
ubabe damit einen Feuerbrand in das Gebaͤude 
„der Verhaͤltniſſe der Weber zu den Gebirgskauf⸗ 
‚leuten ſchleudern wollen; fein animus inju- 
iriandi et nocendi ſei klar; er habe ein Pas⸗ 
z quill geſchrieben, eine ſchaͤndliche und ſtrafwuͤr⸗ 
„dige Injurie veruͤbt, die nur deshalb nicht zur 
„wohl verdienten gerichtlichen Nuͤge gebracht 
„werde, weil das Gefuͤhl der tiefſten Verachtung 
„davon abhalte.“ (S. 17 — 18.) Es wuͤrde 
mich als Juriſt ſehr intereſſiren, den Entwurf 
einer Injürienklage (risum teneatis Icti) gegen 
den Verfaſſer des Aufſatzes zu leſen, und ich 


wuͤnſchte wohl daraus zu lernen, wie ein 


Stand, (persona neumenon) dem Bebdruͤ⸗ 
kungen eines andern Standes angefchuldiget wer⸗ 
den, ein ſolches Libel deshalb verfaſſen koͤnnte? 
Wenn das Benehmen eines Standes, die Mo⸗ 
ralitaͤt der Handlungsweiſe einer Zunft, Innung, 
Gewerkſchaft oder Kaſte keiner oͤffentlichen Rüge 
mehr unterliegen ſoll, die nicht das geringſte Per⸗ 
ſoͤnliche enthaͤlt, ſo verliert die Publicitaͤt allen 
Werth. Als eine „anf Steingrund“ gefallene 
Ausſaat kann der in Beſchwerde ſtehende Aufſatz 
ſchon deshalb nicht betrachtet werden, weil er auf 
gutem Landeshuter Stadtboden die ganz nuͤtzliche 
Frucht der Gegenſchrift getragen hat. Wenn 
aber die Weber alle, ihnen S. 20 — 22 sub Litt. 
abe de etwas ſehr freigebig praͤdicirte Ein⸗ 
ſichten, Kenntniſſe, Eigenfchaften und Tugenden 
wirklich befigen, fo werden fie den Aufſatz aller⸗ 
dings geleſen, und ſich der voͤlligen Freiheit 
don aller Bedruͤckung der Leinwandhaͤndler, in 
ſo fern ſie ſolche wirklich genießen, recht herzlich 
erfreuet haben, eingedenk des alten guten Troſt⸗ 
ſpruchs: contetus vivito paucis, male disce 
pati, nec male disce mori. Wer dagegen an 
dieſer voͤlligen Freiheit etwa noch zweifeln 
follte, koͤnnte jedoch in feinem Unglauben fehr leicht 
FE werden, welche 
Magistratus loci dem Verfaſſer jenes Aufſatzes 
publice angedeihen laßt, weil dergleichen Schmaͤ⸗ 


— 


hungen gewöhnlich nur dom Unwillen des wirk⸗ 
lichen Unrechts ausgeſtoßen werden. Mehrere 


Blattſeiten, welche damit verdorben ſind, hatten | 


weit beſſer benutzt werden koͤnnen. Allerdings 
darf auch über Beamten⸗Bedruͤckung und Buͤreau⸗ 
kratenunfug nicht weniger, als uͤber Offiztanten⸗ 
Ungebuͤhr und die verkehrte Richtung gewiſſer 
Beamtenclaſſen, z. B. der Advokatur und 
ihrer ſchaͤndlichen Amalgamation mit den Nego⸗ 
cianten, Gaunern, Wucherern, Faciendarien 
und Beutelſchneidern, oͤffentlich ruͤgend geurtheilt 


werden, ohne deshalb eine fisealiſche Anfertigung 


in puncto criminis laesi Magistratus, oder eine 
Injurienklage von Seiten der Tribunorum ple- 
bis im ſchlimmſten Sinne, zu befuͤrchten. Woͤrt⸗ 


lich beſtimmt die Allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 


20. Februar 1804 (in Paalzows Handbuch Bd. 4. 
S. 189): „Es kann nicht jedermann zugemu⸗ 
„thet werden, in ſolchen Fallen, Ne Ruͤge verdie⸗ 
„nen, ſich der Unannehmlichkeiten, womit offi⸗ 
zielle Denuncigtionen verbunden u „duszu⸗ 
„ſetzen. Sollte nun auch eine anſtaͤndige Publi⸗ 
ycitaͤt daruber unter druͤckt werden, fo wuͤrde gar 
„kein Mittel übrig bleiben, hinter die Pflichtwi⸗ 
„drigkeit der Behörden zu kommen, die dadurch 
„eine ſehr bedenkliche Eigenmacht erhalten würden, 
„In dieſer Ruͤckſicht iſt eine anſtaͤndige Publici⸗ 
tat der Regierung und der Unterthanen die 


„fſicherſte Bürgſchaft gegen die Nachläffigkeit und 
„den boͤſen Willen der dünbergz orden Beh den, i 


„und fie verdient auf alle Falle befoͤr⸗ 
„dert und beſchuͤtzt zu werden.“ Moͤge 
doch Senatus Populusque Landeshutiensis dds 
wohl beherzigen und ſich fernerer grundloſen 
Drohungen mit Injurienklagen gefaͤlligſt enthal⸗ 
ten. Weil aber einmal davon geredet iſt, ſo muß 
bemerkt werden: daß die Redactſon der Schleſt⸗ 
ſchen Zeitung gegen ben Magiſtrat und die Socie⸗ 

kaͤt der Kaufmannſchaft inkandshut (die personam 

phaengmenon und moralem ausmachen) wegen 


des Vorwurfs, ſchaͤndliche, ſtraftiche Injurien 
und ſogar ein Pasquill darin aufgenommen und meinen herzli 


‚verbreitet zu haben, eine Imzurienklage gar wohl 
begruͤnden kann, 
nur gefchieht, weil ſie den 


8 e rth der Publicitaͤt 
viel zu hoch achtet, um ſelbſt 


unerlaubte Angriffe 


h 


und daß, wenn fie es unterlaͤßt, es 


ſtrenge zu ruͤgen, und durch ſolche Rügen größere 
Beſchraͤnkungen derſelben zu veranlaſſen. 

In einem der naͤchſten Stuͤcke dieſer Zeitung 
behalte ich mir vor, die Werderblichkeit des 
Praͤmienſyſtems in ſcharfen Umriſſen zu zei⸗ 
gen, da es mir ſehr befremdend geweſen iſt, in 
den Aufſaͤtzen verſchiedener, mir vonperſon ſaͤmmt⸗ 
lich unbekaunter Verfaſſer, noch deſſen Empfeh⸗ 
lung zu finden! Dr. Grattenauer, 


Die Entbindung meiner Frau, von einer Toch⸗ 
ter, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Waltdorf den 13. Februar 1827. N 
RE von Damnitz, 


Die heut glücklich erfolgte Entbindung meier 
Frau, von einem muntern Knaben, beehre ic 
mich Verwandten und Freunden ergebenſt ans 
zeigen. Peterwitz den 17. Februar 1827. 
i 5 bon Gell horn, 


Tief erſchuͤttert, zeigen wir theilnehmenden 
Verwandten und Freunden den am 14. Februar 
an der Bräune, erfolgten Tod, unſerer jüngften 
Tochter Auguſte, in dem zarten Alter bon 
11 Monaten, ganz ergebenſt an. 
Muͤnſterberg den 15. Februar 1827. 
Wi. von Falckenhayn. 
A. von Falckenh 
: Heugel. 1 
Mit dem Gefühl des tiefſten⸗ Schmerzes zeige 
ich meinen theuren Verwandten, hohen Goͤnnern 
und Freunden, das am 17ten d. Mis, früh un 
6 Uhr erfolgte Ableben meines innig geliebten, 
mir unvergeßlichen guten Gatten an, Alle die den 
Verewigten kannten, werden meinen Schmerz ge⸗ 
recht finden und ihn durch ſtille Theilnahme ehr 
ren. Da ihm ſchon Beweiſe von Liebe 0 } 

wofuͤr ich 


ahn geb. bon 


25 


{ 


an feinem Grabe zu Theil wurden, 
chen Dank abſtatte. i 
Breslau den 20. Februar 1827. 
Charlotte Hehdorn, geb. Weber, 
als Galt i 
Carl Heydorn, als Sohn. 


Thegter⸗ Anzeige, Mittwoch den zıfen: zum Erſtenmal, der Klausner auf 
dem wuͤſten Berge. Oper in 3 Aufzügen. Nach dem 
Noman des Vicomte Darlincourt, Muſik von Caraffa. 

— Erſte Beilage 


3% re... 5 
er Beilage zu a8 23. der privilegirten Schleſt hen: Zeug : 


FW 21. Februar a7. 5 


In der privilegirten S Zeikungs⸗ ‚Expedition, Bilgelm Gotti Kor, 8 
220 Buchhandlung iſt zu haben: 


0 Wolfram, 2 L. ee Hand ch fuͤr Baumeiſter. er Theil. Vau⸗, Form⸗ und Seeliger 5% 


lehre. ıffe Abtheil, ate verm. Ausg. m. 460 Figuren a 08 ee gr. 8. Ru⸗ 


dolſtadt. Hofbuchhandl. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Schmidt, Dr. G., Hand⸗ und Lehrbuch der Naturlehre % Sebrauce 2 e und zum 
eigenen Studium. M. 13 Kpfrt. ge. 8. Gießen. Heyer. 3 Rthlr. 
ö Schmde, Dr. E, Lehrbuch der chriſtlichen IR: Ste verb. Ausg. gr. 8. Gießen. 
Heyer. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mackeldey, Dr. F. Lehrbuch des heutigen Roͤm. Rechts. 2 Sole. te verm. Ausgabe. gr. 8. 
Gießen. Heyer. 5 Rthlr. 16 Sgr. 


Cabinets⸗Bibliothek der Geſchichte, . Geſchichte der merkwürdigen u und Voͤlker der 


Erde. Herausgegeben von einem Vereine von Hiſtorikern unter Mitwirkung und Leitung 


von Galefti und redigirt von Dr. C. Hahn. Se und r Bande 12. Gotha. Ben eg, 12 
g Jedes Bändchen 56 
: unſete Zei „oder geſcheckälche Ueberſche d der merkwedigſten Seeigife von 1709 - — ee, Lrtes 


Heft. 18. Stuttgart. Wolters. br. 5 Sgr. 
e un, des Auslandes. 198 Bochn. 12. Seb Hennigs. br. 5 Sgr. 


No u Vea u xX Livrea fran ga i. 
Scene ‚historiques sur la vie et la mort de F. Talma, par P. F. Tissot, 8. Paris. 1826. br. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
Ville, 15 bonne, ou 1e maire et le Jesuite, par Isidore Lebrun, 2 Vol. 12. Paris. 1826. br. 


gr. 


1 


2 Rthlr, 15 Sgr. 


Flnenr, le, gallerie pittoresque, Philosophique et morale, de tout ee que Paris offre de 
curieux et deremarquable dans tous les genres par un Bade du Boulevard de Gand. 
imme Part. 12. Paris. 1826, br. f 3 Rthlr. 23 Sgr. 
5 Talma,, Précis historiques sur sa vie, ses derniers momens 55 8a mort, suivi d'un choix 
- d’anecdotes récueillies d’apres des documens authentiques, de quelques jugemens portes 
sur ce celehre tragedien par nos plus habiles eritiques, et des discours qui ont &t& pro- 
i nonces sur sa tombe p. E. Duval. 18. Paris. 1826. br. I Rthlr, 10 Sgr. 


Bekanne machung. 


Die fräßern galten, Verordnungen gegen das, vorzüglich bei jeßi, ger Stätte And Ber 


ſchränktheit der Bahn, fuͤr alle Fußgaͤnger hoͤchſt gefaͤhrliche nelle Fahren und Reiten 
innerhalb der Stadt und den Vorſtaͤdten, werden hierdurch 1 58 Beiftgen in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die Uebertretung derſelben, mit 5 Rthlr. Geld, oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngniß⸗ 
Br 1 5 5 wird von der . der Equipagen⸗Beſitzer erwartet, daß 
her mit Er ernach anweiſen, und auf ſtrenge den. 
9 Beal > en ie 5 „ f ſtreng Befolgung ſelbſt halten werden. 
5 Koͤuigliches Gonpernement und polizei⸗ 1 
3 v. Dob ſchuͤtz. Be & 


2 


% 3 
EN SEE DR IE ET 
(Steckbrief) eines am gten d. M. von der Arbeit entfprungenen, unten näher ſignaliſir⸗ 
ten -Militaͤr⸗Straͤflings, des Wehrmanns Siegfr. Centner, 23ſten Landwehr⸗Regiments. Wir bie 
ten um gefaͤllige Invigilation gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlrn. und ſichere Anheroab⸗ 
lieferung, zu Gegendienſten bereit. Coſel den 12. Februar 18:7. ER 
Se Dass Koͤnigl. Commandantur⸗ Gericht. Herrmann. 
Signalement eines unterm ↄten d. Med. des Nachmittags von der Arbeit entwichenen 
und nachſtehend naͤher beſchriebenen Straͤflings vom 23ſten Landwehr⸗ Regiment, welcher wegen 
dringenden Verdachts wiederholt beabſichtigter zweiten Defertion, auch Annahme eines falſchen Nas 
mens zu zweijaͤhriger und ſiebenmonatlicher Feſtungsſtrafe zur hieſigen Straf⸗Section verurtheilt 
war. 1) Familiennamen Centner; 2) Vornamen Siegfried; 3) Geburtsort Chrzelitz, Neuſtaͤdter 
Kreis; 4) Religion katholiſch; 5) Alter 28 Jahr; 6) Größe 5 Fuß 7 Zoll; 7) Haare ſchwarzbraun; 
8) Stirn breit und bedeckt; 9) Augenbraunen ſchwarzbraun; 10) Augen graublaͤulich; 11) Nast 
länglich; 12) Mund gewöhnlich; 13) Bart, Schnautzbart; 14) Zähne vollſtaͤndig; 15) Kinn fach 
und breit; 16) Geſichtsbildung laͤnglich und etwas pockennarbig; 17) Geſichtsfarbe geſund; 18) 
Geſtalt mehr unterſetzt als ſchlank; 19) Sprache deutſch und polniſch; 20) beſondere Kennzeichen: 
auf dem rechten Arm ein Herz, in welchem fich die Buchſtaben S. C. befinden, uͤber denſelben eim 
Krone, und unter denſelben die Jahreszahl 1818 roth eingeaͤtzt. Bekleidung: x) eine gruͤn⸗tu⸗ 
chene Muͤtze mit rothem Rand und Schirm; 2) ein gelb⸗gebluͤmtes Halstuch; 3) eine ſchwarz⸗u⸗ 
chene Weſte; J) eine blau⸗tuchene Jacke, mit dergleichen Achſelklappen, worauf No. 12. von rother 
Schnur befeſtigt iſt; 5) ein Paar grau⸗tuchene lange Hoſen; 6) ein Paar Halbſtiefeln; 7) ein Hemde. 
oncert⸗Anzeige.) Unterzeichneter wird bei feiner. Durchreiſe, Sonnabend den affen 
Februar, im Muſikſaale der Univerſitaͤt ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu geben 
die Ehre haben. Die aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke werden ſen: ee. 
) Duverture von Beethoven. ) „Les Adieux“ neueſtes Concert fir Pianoforte von 
Hummel, geſpielt von Unterzeichnetem. 3) Arie aus der Oper „Dorvaldo“ von Roſſinl, 
geſungen von Frau von Garzinska. 4) Zweiter und vierter Satz aus dem Seßtett 
von Hummel, geſpielt von Unterzeichnetem. > „der Offizier und der Jude“ komiſches 
Gedicht, geſprochen von Herrn Wohlbruͤck, 6) Duetto Buffo gus der Oper: „il Turco 
in Italian von Roſſini, geſungen von Frau v. Garzinska und Herrn Moſeblus. 


8 


7) Rondeau brillant für Pianoforte, (méle de Lair favori: „au clair de la June eu) 


= 


Be 


0 eomponirt und geſplelt von-Unterzeichnesem, at, 
Eintrittskarten a 15 Sgr. find in den Mufifs Handlungen der Herren Foͤrſter und Leuckart 
und Abends an der Kaſſe à 20 Sgr. zu haben. x 3 . 

3 5 W. Hauck, Schuͤler des Kapellmeiſter Hummel in Weimar. 
Subhaſtattlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Neal- Gläubigers fol das 
dem Oberamtmann Ender naturaliter, und der Eliſabeth verehlichten Brade eiviliter gehöͤ⸗ 
rige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 3406 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 190 ö 
aber auf 5905 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1108 auf der Ohlauerſtraße be 1 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Veſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, namlich den 19ten Dezember 1826 und den 19 ten Februar 182 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den roten April 1827, Vormittags um 


11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 

den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Um 

brigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 

genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 

Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden, Breslau den 8. September 1826. 
= Koͤnigliches Stadt» Gericht hieſiger Residenz 


„ 5 a 
(Subhaſtations- Bekanntmachung.). Es ſoll das zur Concursmaſſe des verſtorbenen 
Kaufmann Stütze gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachwoeiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6032 Rihlr. 23 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu § Prozent aber, auf 8090 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 863, auf 
der Hummerei, neue Nummer 45, im Wege ber nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zoſten Dezember 1826 und den 
goſten Februar 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 28ſt en 
April 1827, Vormittags um zo Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion baſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde, Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letzteren ohne daß es zu bieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 
Breslau den 28ſten Auguſt 18265. Vaoͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenzz 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Abraham Hirſch 


Schweitzerſchen Teſtaments⸗Executoren fol das dem Brauer Anton Wilhelm gehörige, und 5 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngeude Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 4028 Rthlr. a6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
5506 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 339 (neue No. 53) auf der Weißgerbergaſſe 
belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Bes 
ſitz - und ahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den g. Mai c. und den 9. Juli c., beſonders aber in dem letz 
ten und peremtoriſchen Termine den 11. September c. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, in fo. fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
geus ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden 8 und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 23. Januar 1827. i 
8 MESSE Koͤnigliches Stadt» Gericht hieſiger Refidenz. 
SubhaftationssAnzeige.) Die nach dem Nutzungs⸗Ertrag auf 10,346. Nthlr. 21 Sar. 
8 Pf. und nach dem Materialien⸗Werth auf 8, org Rehlr. 3 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzte, Jeremias Huͤt⸗ 
terſche Mühle (genannt die Stadtmuͤhle) zu Ober⸗Waldenburg, Waldenburger Kreiſes, fol. auf 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den auf den rten Dezember ano, den rgten Februar a. f. 
und den 23ten April a. f auf dem Nathhauſe zu Waldenburg anberaumten Terminen, von wel⸗ 
chen der letzte peremtoriſch iſt, sub basta verkgüft werden, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige einladen. Die Taxe iſt hier und bei dem Koͤnigl. Stadtgericht zu Waldenburg einzuße⸗ 


ben. Fuͤrſtenſtein den 13. October 18266. | 
Neeichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein u. Rohnſtock. 


(Subhaſtatton.) Nachdem auf Antrag des Johann Gottlieb Hanke zu Jordansmäßhle, 
feine daſelbſt belegene Freigaͤrtnerſtelle, welche gerichtlich auf 497 ½ Nthlr, gewuͤrdiget worden, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden fall, fo haben wir den peremtoriſchen Liei⸗ 
tationstermin auf den raten März rga/ in unſerer Gerichts⸗Kanzelei in Jordausmühle an⸗ 

beraumt und laden zu 1 alle Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen „ ſofort der Fundus 
abſudicirt werden wird. Strehlen den ag. December 19666. i „ 

5 SER SGräflich von Sandreezkyſches Juſtiz⸗ Amt. 


7 


\ 


x 


als Musketier im Koͤnigl. 8 
bei der Tien Compagnie in Dienſten geſtanden, im Jahre 1812 den Feldzug nach Rußland mitge⸗ 
macht und nicht wieder zuruͤckgekehrt iſt, und 2) Gottlieb Mönch, geboren den arſten Juni 


— 532 — 3 
(Dekanntmachung.) Das den Ignatz Faulhaberfchen Erben gehörige, gerichtlich auf 
Se Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Bauergut No. 2. zu Schlaufe, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, 
ſoll entweder von Johanni 1827 bis dahin 1855 verpachtet, oder im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden, und es iſt zu dieſem Behuf für beide Falle ein deremtoriſcher Licitations⸗ 
Termin auf den 28. Marz k. J. anberaumt. Es werden daher nicht allein eautionsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige, ſondern auch beſitz- und zahkungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert: an jenem Tage Vormit⸗ 


tags 9 Uhr in der hieſigen Standes herrl. Gerichts⸗Kanzellei perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und demnaͤchſt das Weitere, nach dem Entſchluß der Intereſſenten aber, entweder in 


Wege der Verpachtung oder . den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 11. No⸗ 
dember 18266. Das Gerichts⸗Amt der Standes⸗Herrſchaft Muͤnſterberg Frankenſtein. 


(Edictal⸗Fadung.) Vom hieſigen Kloſter⸗Judiclo zu St. Marienthal find folgende IE 


nigliche Saͤchſiſche Soldaten 1) Chriftian Gottlieb Willner, geboren den ten Juni 1792 „ des. 


Inwohners und e Friedrich Willner in Dberfeifersdorf ehlicher Sohn, welcher 
ä 


chf. Linien» Infanterie -Negimente Prinz Anton, im aten Batailſon 


1790 , des geweſenen Haͤuslers und Leinewebers weyl. Johann Gottlieb Moͤnchs in Oberſeifers⸗ 
dorf hinterlaſſener Sohn, welcher im Jahre 1812, zum Koͤnigl. Saͤchſ. Militairdienſte ausgeho⸗ 
ben worden, und unmittelbar darauf, ohne daß man erfahren, zu welchem Regimente er gefoms. 
men, von Torgau aus mit der Koͤnigl. Saͤchſ. Armee nach Rußland ins Feld marſchirt iſt, dog 
zwoher er nicht wieder zurückgekehrt. — Da von Beider gegenwaͤrtigem Aufenthalte, Leben ober 


Tode ſeit jener Zeit eine Nachricht nicht zu erlangen geweſen — fo wie auf den Fall, daß einer 


oder der andere derſelben nicht mehr am Leben ſeyn follte, deren etwann hinterbliebene Kinder her 


ſonſtige Descendenten, oder wer ſonſt an deren hier befindliches Vermögen irgend einen rechtsbe 


gruͤndeten Anſpruch, es ſey aus dem Rechte der Erbfolge oder aus welchem anderen Grunde n 
haben vermeinet, auf Anſucheſ ihrer noch lebenden Eltern in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Paten⸗ 
tes vom gten September 1826, edictaliter aufgerufen, und unter der Verwarnung, daß in 


Ausbleibungsfalle Ehriſtian Gottlieb Willner und Gottlieb Mönch für todt erklaͤret, deren Er!⸗ 


ben, Descendenten und ſonſt Anſpruch habende Perſonen aber ihrer etwanigen Forderungen und 
Anſpruͤche, und der, einem oder dem andern etwann zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiedeteſn⸗ 
ſetzung in den borigen Stand verluſtig werden geachtet werden, zum aaſten Juli 1927 zu Bei 
bringung der erforderlichen Legitimationen und zu Anbringung und Beſcheinigung ihrer Anſpruͤche 


vorgeladen, auch ihnen die Beſtellung legaler Bevollmaͤchtigter an hieſiger Kanzleiſtelle zu An, 


nehmung der weitern Ausfertigungen aufgegeben worden. Dieſes, und daß zu Inroknlation der 
Acten der ate September 1827, und zu Publication des Urtels oder Erkenntniſſes der ste No, 
vember 1827 anberaumet, die desfallſigen Edietalien aber an den Rathhaͤuſern zu Zittau, Meiſſen, 
Leipzig, ſo wie zu Prag in. Böhmen und zu Breslau in Schleſien, außer an hieſiger Kanzleiſtele 
öffentlich angeſchlagen worden, wird nach Vorſchrift des gnaͤdigſten Mandats vom 1ꝛ8ten Novem⸗ 
ber 1779 hierdurch bekannt gemacht. Kloſter St. Marienthal in der Koͤnigl. Saͤchſ. Oberlauſtz 
den aten Januar 1827. Stifts⸗Juſtiz⸗Kanzley allhier. 


(Avertiſſement.) Der Koͤnigl. Urbarjen⸗Kommiſſarius Herr von Huff beabſichtiht 


Kränklichkeitswegen, das ihm zugehoͤrige, im Namslauer Kreiſe belegene freie Allodial⸗Ritter⸗ 


gut Belmsdorf auf 6 bis 9 Jahre zu verpachten, hat dazu den Weg der öffentlichen Lichtation 
gewaͤhlt und fein unterzeichnetes Gerichts⸗Amt beauftragt, ſolche abzuhalten. Demzufolge HE. 


von uns ein Termin auf den ten April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in dem herr 


ſchaftlichen Schloſſe zu Belmsdorf angeſetzt worden und es werden cautionsfaͤhige Pächter hiermit 
aufgefordert, in ſolchem zu erfcheinen, ihr Gebot abzugeben und im Fall ſolches annehmlich befun⸗ 


den wird, die alsbaldige Abſchließung des Pachtvertrages zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedinzungen 


find zu jeder ſchicklichen Zeit in der Gerichts Amts er einzuſehen. Namsſau den agſten 
Jankar 1827 Gerſchts⸗Amt für Belms dorf. Muͤller. 


> 


N 
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(e(kEdictal⸗Citatiou) Das unterzeichnete Gericht hat auf Antrag der naͤchſten An ver⸗ 
wandten, die bei verſchiedenen koͤnigl. ſaͤchſiſchen Infanterie⸗Regimentern als Gemeine Geſtande⸗ 
nen und aus den Feldzuͤgen von 1812 und 1815 nicht Zuruͤckgekehrten, namentlich 1) Johann 
Gottlieb Hoͤntz ſch, 2) Johann Gottlieb Lehmann, 5) Johann Gottlieb Naumann, 4) Jo⸗ 
hann Gottlob Eichlern, 5) Johann Gottlob Zinken, allerſeits von hier, und reſp. vom hie⸗ 
figen Neuanbau gebuͤrtig, und dafern ſie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, alle diejenigen, welche 
alli dieſer Abweſenden Vermögen, ex capite hereditatis, crediti vel alio quocunque titulo rechte 
fiche Anſprüͤche zu haben vermeinen, mittelſt der an den Rathhaͤnſern zu Dresden, Leipzig, Meißen, 
kauban, Kaliſch, Glogau, auch allhier aushaͤngenden Edictal⸗Patente, edictaliter und peremto⸗ 
riſch, auch unter den in dem allerhoͤchſten Mandat vom 13. November 1779 vorgeſchriebenen und 
ſonſtigen Verwarnungen, daß beim Nichterſcheinen die Abweſenden fuͤr todt erklärt, die ſonſt 
Außengebliebenen für ausgeſchloſſen, fie insgeſammt aber der Rechtswohlthat der Widereinſetzung 
in den vorigen Stand fur verluſtig werden gegchtet werden, geladen, den 10. Auguſt 1827 vor 
hieſigem Gericht in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigze zu erſcheinen, zu liquidiren, ſich zu legiti⸗ 
mixen, ihre Anſpruͤche zu beſcheinigen, ſodann den 4. October 1827 der Eroͤffnung eines Praͤclu⸗ 
ſib⸗Erkenntniſſes, endlich aber den 20. November 1827 der Publikation eines einzuholenden Urtels 
oder abzufaſſenden Gerichtsbeſcheides fich zu gewaͤrtigen. Dies wird mit dem Hinzufuͤgen: daß 
Auswaͤrtige Procuratores in logo ſudieii zu beſtellen haben, hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Tauſche bei Koͤnigsbruͤck im Königreich Sachſen, den e 7 758 
> Herrlich Wöhlerfhe Gerichte allda, und Thiemmann, Juſtitiarius. 
( proclama.) Das Schuld⸗ und Hypothequen⸗Inſtrument des Gottfried Röthig vom 
Laſten Juny 1795 über 120 Rehlr. fiir den Gaͤrtner Gottlieb Döring sub primo loco auf der 
Haͤuslerſtelle Nro. 28. zu Groͤditz intabulirt, iſt verloren gegangen, wiewohl nach Verſicherung 
der Doͤringſchen Erben das Capital bezahlt iſt. Alle die an diefes Inſtrument als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfandbeſitzer oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber aus irgend einem Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſpruͤche anzuzeigen und zu juflificiren, 
und ſpaͤteſtens in dem hierzu angeſetzten Termine den gen May 1827 Vormittags ro Uhr in 
unſerer Kanzlei perſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten zu erſcheinen. Die Aus bleibenden 
werden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen anf das verpfändete Grundſtuͤck praͤcludirt uns 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Poſt aber demnaͤchſt im Hypothequen⸗Buche ge⸗ 
loſcht werden. Groͤditzberg den 29ften Januar 187). %% s 
N Dias Juſtiz⸗Amt der W. E, Beneckeſchen Herrſchaft Groͤditzberg. 


(eEdictal⸗Citation.) Ueber das Vermögen des ehemaligen Müllers Johann Chriſtop 
Schwerdtner zu Thiemendorf, iſt Concurs eroͤffnet und der Connotations⸗Termin zur Anmel⸗ 
dung der Anſpruͤche an dieſe Concursmaſſe auf den rſten Mai 1827 Vormittags 10 Uhr in der 
Gerichtsſtube zu Wieſa angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung vorladen, 
daß diejenigen, welche in dieſem Termin nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe 
präeludirt werden ſollen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ewiges Stillſchweige 
auferlegt werden wird. Arnsdorf bei Goͤrlitz den 17ten December 1826. 8 a ; 
Dias v. Noſtitzſche Gerichtsamt zu Wieſa und Thiemendorf. v. Muͤller 


(Ebictal⸗Citation.) Ueber das Vermoͤgen des vormaligen hieſigen Bauers Johann Caul 
Gottlob Strauß iſt Concurs eroͤffnet, und der Connotations-Termin zur Anmeldung der An⸗ 
forüche an dieſe Concursmaſſe auf den Zoſten April 182 7 Vormitkags TO Uhr in der hieſigen 
Gerichtsſtube angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung vorladen, daß die⸗ 
‚jenigen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcln⸗ 
dirt werden ſollen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Arnsdorf bei Görlitz den ten December 18286. 5 5 

Das v. Noſtitzſche Gerichtsamt zu Arnsdorf und Hilbersdorf. 9 Muller. 
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(Edictal⸗Citation.) ueber den Nachlaß des verſtorbenen 1 Johann Georg 
Schlenker, iſt Concurs eroͤffnet, und der Connotations⸗Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche 
f au dieſe Concufsmaſſe auf den Zoſten April 1827 Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 
ſtube angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung vorladen, daß diejenigen, 
welche in dieſem Termin nicht erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt werden 
ſollen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Arnsdorf bei Görlitz den 17ten December 1826. . „ 
Das v. Noſtitzſche Gerichtsamt zu Arnsdorf und Hilbersdorf, d. Müller. 
(Sekanntmachung.) Es ſollen drei Hundert und neunzig Scheffel Preuß. Maaß guter 
trockener und unausgewachſener Weitzen zum Oſter⸗Mehl fuͤr die hieſige Israeliten Gemeinde, 
auf dem Wege der Fieitation zu liefern, überlaffen werden, und iſt der Termin zur diesfaͤlligen 
Verhandlung, der in der Gemeinde⸗Stube, Graupen⸗Straße Nro. 11. abgehalten werden foll, 
auf den a7ften d. M. Nachmittags um a Uhr angeſetzt, zu welcher Lieferungsfaͤhige, die geneigt 
ſind ſolche zu übernehmen, eingeladen werden, fich in beſagtem Termin mit Proben verfehen, eins 
zufinden. Breslau den 1gten Februar 1827. . 8 : gi 
BerfaufszAngeige.) Bei dem Dom, Klein Kriechen, bei Kuben in Nieder Schlefien, 
ſtehen eine Anzahl Schaafboͤcke und 300 Mutterſchaafe, zu billigen, den Zeitverhaͤltniſſen ange⸗ 
meſſenen Preiſen zu verkaufen. Feinheit und Reichthum der Wolle, ſo wie die Geſtalt der abzu⸗ 
laſſenden Thiere, werden die Anſpruͤche der Herren Käufer erfüllen, auch konnen bei genanntem 
Gute eine bedeutende Anzahl Karkoffeln, ſehr ſchoͤne Saamen⸗Erbſen, weiße Wicken und geru⸗ 
heter Leinſaamen abgelaſſen werden. i 
Verkaufs- Anzeige.) Im Mühlgarten zu Cauth find kommendes Frühjahr zu veb⸗ 
kaufen: Sehr ſchoͤne dreijährige Spargelpflanzen pro Schock 6 Sgr., Strauch ⸗Accazien das 
Schock Rthl., Kaſtanien, Johannts⸗ und Chriſtbeeren, und mehrere Sträucher und Gewachſe. 
„ Schaafverkauf.) Bei dem Domino Koe witz, im Leobſchuͤtzer Kreife, ſtehen auch in 
dieſem Jahre 100 bis 120 feine zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 1p feine Schaafboͤcke um 
billige Preiſe zum Verkauf. VV 3 
(Holz⸗ Verkauf.) 5 rue orſt⸗Revier, A kleine Meilen von Breslau, wird dach 
Klafter⸗Holz, rheinlaͤndiſch ang und gut geſetzt, verkauft. Die Klafter Eichen⸗Leibholz 4 1 Nihlr. 
21 Sgr. 9 Pf., die Klafter Mittel⸗Holz 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., das Kiefern⸗Holz hat den naͤm⸗ 
lichen Preis. Der Foͤrſter Eckert, der täglich an Ort und Stelle iſt, wo das Klafter⸗Holz ver⸗ 
kauft wird, iſt von mir beauftragt, das Holz anzuweiſen und die Bezahlung dafuͤr in Empfang zu 
nehmen. Haltauf den 19. Februar 1827. Schwenck, Inſpektor. f 
>. (Zu verkaufen.) In der Weinſtube auf dem Ritterplatz No. 9 ſteht veräuderungspa ber 
ein neu gebauter ahorner Fluͤgel von gutem Ton billig zu verkaufen. f . 
(Ausverkauf von Mahagoni Fourniere.) Um mit den bei uns in Commiſſton la⸗ 
gernden Mahagoni Fournieren baldigſt zu räumen, ſoll der Beſtand unter annehmlichen Bebingun⸗ 
en verkauft werden. = REISEN Der Gebrüder Bauer, ae 


(Verkaufs ⸗Anzelge.) Der Hauseigenthuͤmer Johte zu Lümen bei Brieg, verkauf 

dringender Verhaͤltniſſe wegen feine ſehr gut eingerichtete Faͤrberei fuͤr den der gegenwärtigen Zeit 
angemeſſenen, ſehr billigen Preis von 1500 Rihlr. Zur Einzahlung find erforderlich 700 Rthlr. 
Zu der genannten Faͤrberei gehort ein Haus in gutem Bauſtande, ein Garten von circa 3 Morgen 
und ein Stuͤck Acker von 12 Metzen alt Maaß Ausſaat. Blos die Faͤrberei⸗litenſilien find gericht⸗ | 
lich auf 300 Ahle. taxirt. Der gegenwartige Wächter giebt jährlich. 60 Rthlr. Pacht und der 

Garten gewahrt Heu und Grummtt alljährlich fuͤr einige zwanzig Reichsthaler. Noch iſt zu be⸗ 
erken? daß der letzige Pächter mit zahlreicher Familie ſein gutes Auskommen hat. ART 
su verkaufen.) Ein kleines Haus, in gutem Lauſtande, iſt zu e 
dermiethen. Näheres Schuh bruͤcke im erſten Hauſe nach der Albrechtsſtraße sub Nro, 13. im 


* 


erſten Stock. 


1 
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leb und e Fe af ben le an ie bei 


cr beinghe gar nicht nc nn von 60 Aua Pens 
er er und Kuͤhltonne, ſteht zum ſehr billigen Verkauf in der Handlung, Ohlauer 
* tape No. 1 
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(Zu verkaufen) e se: Dom. Alt⸗ Schlieſa mie, Koͤrnern völlig ‚ausgemäftenes 
Schaafvieh. 


(Saamen⸗Haafe 50 7 big 800 Schefl., fo wie mehrere hundert Sad Fartofein, ſchmack⸗ 


Waben und ertragreicher Art, hat preißwürbig abzulaſſen 
das Dominium Peterwitz bei Strehlen. = 


| ( erpach rung) der Brau- und Brennerei des Domini Barottwitz von Termino Oſtern 


d diefes Jahres an, woſelbſt ein Termin auf den bten Marz ge werden wir ache cau⸗ 


tionsfaͤhige Pachtluſtige zu beachten haben. = 8 
(Auctions? Anzeige.) Mittwoch den söffen Feb a. C. Vormittags 555 9 Ahr; IT 


auf der aͤußern Nicolaiſtraße Nro. 32. zwei Treppen hoch, verſchtebene gute Moͤbels berkauft, : 


7 


als Sopha, Stühle, Spiegel, Secretaire u. dgl. mehr an den Meistbietenden gegen gleich W i 


Zahlung, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet Pie res 
Auüctlons Anzeige.) Donnerſtag den 22ſten d. früh um 10 8 werde ich auf der Jun 
kernſtraße in dem Haufe Nro. 8. 15 Centner Stockfiſch 5 Faͤ 3 = 
$ Llterari ſche A n z ei g 5 er 
Im Verlage der Gebrüder Borntraͤ ger zu Koͤnigsberg iſt . und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei J. F. Korn d. aͤlt. am großen Ringe) zu haben: 
Beſchreibung neuerer Waſſer⸗ Bauwerke in Deutſchland, Frankreich, den Nieder⸗ 
landen und der Schweiz von G. Hagen. Mit 2 erläuternden Kupfertafeln, e 
von Jaͤck. Preis ı Rthr. 20 S 
Ohlert, Dr. A. L. J., die Schule. Elementar⸗Schule, Bürger-Schule und Spmnafi um in 


ihrer hoͤhern Einheit und nothwendigen Trennung. 224 Sgr. 


Aurelii Aug ustini del spiritu et lirtera ad Marcellinum Aber unus Pracfatus est Dr. 
H. en ) —4 Sgr. 
Literar i ſſch e An eig e n 
In 90 75 Verlage erſcheint binnen Kurzem eine für a Scchleſter befenders 
fehr erke Schrift unter dem Titel! ; 
Sreimäüthige Aeußerungen ö 
i über den ſittlichen 1 e Zuſtand 
5 o 8 e 
Allen, welche ſich mit dieſem Lande naͤher er machen 9 7 vorzüglich der 1 fa 


tholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichkeit zur Anſicht und 114 1301 vorgelegt, 


Theilweife als ein kleiner Beitrag zu der vielgeleſenen Schrift „die katho che Kirche. 


Schleſiens in ihren Gebrechen dc.“ anzuſehen. Der Preis wird geheftet 10 Sgr. ſeyn. = 


Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes nehmen im Voraus Beſtellungeg darauf an, 


u wir wuͤnſchen daß dieſelben ſo zeitig als moͤglich gemacht werden moͤchten „damit wir allen 
Raphfinsen genügen | koͤnnen. Breslau im Februar 1827. g 
. Gruͤſon & Comp., Kunſt⸗ und e Salzring Na. A. 


“ 


er 


BE ee Mut er 232 
Auf die neue (Ite) Auflage des Converſations-Lexicons in 12 Banden, wird Praͤnn⸗ 
meration angenommen in Ba ER Kan Kr 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ring. 255 
(Bekanntmachung.) Herr Egells in Berlin hat für uns eine Dampfmaſchine don 
28 Pferdekraft angefertigt, mit welcher vollkommen zufrieden zu ſeyn wir alle Urfache ha⸗ 
ben. Sie iſt zu Betreibung unſerer Maſchinen⸗Spinnerei ſeit mehreren Monaten in Chaͤtigkeit und 
leiſtet alles, was man von der beſten Dampfmaſchine verlangen kann. Nach dem beften Prinzip 
eingerichtet, iſt ſie ſo wohl im Ganzen, wie im Einzeln mit aller Sorgfalt ausgefuͤhrt und uͤber⸗ 
haupt von der ſolideſten Conſtruktion. Vom Augenblick des erſten Anlaſſens an, iſt ihr Gang bei 
den verſchiedenen Stellungen ohne und mit Laſt durchaus gleichfoͤrmig und kraͤftig, indem das mit 
dem Dampf- Verdichtungsraum in Verbindung ſtehende Barometer einen ſehr hohen und ſtetig 
bleibenden Grad der Luft⸗Verduͤnnung anzeigt. Die Heizung des dauerhaften und mit Fleiß vor; 
fertigten Keſſels if, mit Anwendung der neueſten Vorrichtungen, das Zweckmaͤßigſte zu Erſpa⸗ 
rung des Jeuerungs⸗Materials. Es verſpricht demnach dieſe, den moͤglichſt kleinſten Raum ein⸗ 
nehmende Dampfmaſchine, in Anſehung der weſentlichen Erforderniſſe völlig unſerer Erwartung; 
ſie iſt aber auch im Aeußern hoͤchſt ſauber und elegant gearbeitet, fo daß ſie in jeder Ruͤckſicht der 
beſten ausländifchen auf keine Weiſe nachſteht. Unſer Wunſch, andern nuͤtzlich zu werden und 
einen neuen Beweis der Entbehrlichkeit auslaͤndiſcher Dampfmaſchinen zur allgemeinen Kunde zu 
bringen, veranlaßt uns zu dieſer oͤffentlichen Anzeige, indem wir zugleich Herrn Egells für feine 
gute Beſorgung unſeren Dank abſtatten und auf die Werkſtatt aufmerkſam machen, aus welcher die 
vollkommen gute Maſchine hervorgegangen iſt. Waldenburg den 29. Januar 1827. g 
„ SAUER 5 ; Gebrüder Alberti. 1 
Anzeige.) Um unſer Lager baldmoͤglichſt zu räumen, haben wir die Preife ſaͤmmtſicher 
Weine neuerdings bedeutend heruntergeſetzt, und erſuchen daher unſere geehrten Freunde um 
ſchriftliche, gütige Ertheilung ihrer Aufträge, indem wir dieſes Jahr nſcht 
reifen laſſen werden. Auch offeriren wir 2500 Oxhoft Stuͤckfaͤſſer, ſowohl runde als obaſe, 
in allen Größen, zu den niedrigſten Preiſen. Herberg & Hennig in Stettin. 


abacks, Anzeige.) Aus der Fabrik des Herrn G. B. Jaͤkel in Breslau pfferſre ich die 
fo ſehr beliebten Gattungen in + Pfö. Paketen i e 
3 Berliner Taback in weiß Papier pr. Pfd. a3 Sur N ER 
nn in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. =; 95 
Breslauer Wappen pr. Pfd. 4 und 5 Sgr. 
; Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. Ne 
Hamburger Tonnen⸗Knaſter pr. Pfd. 7 Sgr. RER ,, 
i ö G. B. John in Oels. 
(Anzeige.) Feine Gewürz = Chocolade das Pfund 12 Sgr., Gefundheits⸗Chocolade 16 Sgr⸗ 
feinſte Vanillen Chocoläde No. 1.35 Sgr., Nro. 2. 25 Sgre, neueſte Hollaͤndiſche Voll⸗Heringe 
und Elbinger Bricken das Stück 1 Sgr., ſehr leichten ganz ſtaubfreien Leipziger Tonnen⸗Canaſte, 
das Pfund zu 8, 10 und 16 Sgr., fo wie alle andere Specerei⸗Waaren offerirt billigt 
i ER N Ernſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marie, 


(Anzeige.) Ein junger Menſch außerhalb Breslau, der die Spezerei⸗Handlung erlernen 
will, mit ben noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann entweder ſofort, oder bis zu Oſtern ein 

Unterkommen finden. Die naͤhern billigen Bedingungen ſind zu erfragen auf der Nikolgi⸗Straße 
in der gelben Marle. Breslau ben 19. Februar 1827. Adoloh Bodſtein. 
u vermiethen) in Nro. 26, Albrechts Straße der iſte Stock nebſt Stallung und Bas 

genplaß ic, b. i, ſämmtliches Locale welches Sr. Exzellenz General⸗ Lieutenant von Natz mer 
verlaſſen. Das Naͤhere dafelbft beim Eigenthuͤmer. Kaſchaty, Maurer ⸗Meiſter. 
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Zweite Be 
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(Bekanntmachung Der sub Neo: 1, zu Niete im Gros⸗Strehlizer Kreiſe belegene, 


auf 0555 Kehle. 5 Sgr. 21 6/7 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Kretſcham und aller dazu gehoͤrigen 


Realitäten, worauf außer dem Schankrecht, auch noch die Bierbrauerei⸗ und Branntweinbren⸗ 


nerei⸗Gerechtigkeitſruht, fol ad instantiam mehrerer Real⸗Creditoren im Wege der nothwendigen 


x 


den e9ften Januar 1827. 


Subhaſtation ST werden. Demgemaͤß werden Zahlungsfaͤhige und Kauftuſtige hiermit ein⸗ 
geladen: in den dre angeſetzten Licitations „Terminen, als den 27ften April, den 27ſten Juun 
und beſonders in dem peremtoriſchen Termine den 27ſten Aug ft dieſes Jahres in unferer Ger 
richtsſtube zu Gros⸗Strehlitz zu erſcheinen, die beſondern Modalitäten und Bedingungen zu Dan 
nehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß, in ſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nicht nur der Zuſchlag an den Beſtbietenden er⸗ 


folgen, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 


eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es 

zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden fol. Gros ⸗Strehlitz 
Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz. 

: Adam czyk, Juſtitiarius. 


EdictalsCitation.) Aeber den Nachlaß des Hierorts verſtorbenen Kupferſchmidt Jo⸗ 
hann Loͤbel, iſt auf den Antrag deffen Beneficial Erben, Kraft des heutigen Decrets der erb⸗ 


ſchaftliche Liquidations s Prozeß eroͤffnet worden, und werden, demnach alle bekannte und unbe⸗ 


kannte Gläubiger deſſelben, die aus irgend einem Titel Anſpruͤche an den Nachlaß zu haben glau⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, ihre vermeintlichen Forderungen entweder perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
hörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu denſelben bei etwanigen Mangel einer Bekanntſchaft der 
Herr Juſtizrath Binek und Herr Stadtrichter Reuß, in Vorſchlag gebracht wird, binnen laͤng⸗ 
ſtens 5 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem am 20. April 1827 in der hieſigen Stadt⸗Gericgts⸗ 
Kanzellei anberaumten Praͤcluſtv⸗Termin gehörig anzumelden, und zu juſtifieiren; widrigenfalls 
die Ausbleibenden aller ihrer etwaniger Vorrechte an die Maſſe für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren 
Ge och nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der 
aſſe noch uͤbrig bleiben wird, werden verwieſen werden. Darndwitz den 29. December 1820. 

Ei > . Das Gericht der Stadt Tarnowitz. Ullrich. 

Das Brau- und Branntwein⸗Urbar der Herrſchaft Dyhern⸗ 


Srauerei- Verpachtung 


furth wird Termino Johanni 1827 pachtlos und ſoll anderweitig auf 3 Jahr von Johanni ab, aus 
13 


freier Hand verpachtet werden. Die Abfaß verſprechende Lage ſowohl, als mehrere bedeutende 
Schankſtaͤtten auf den zur Herrſchaft gehörigen Dörfern, ſichern dem Paͤchter bei gut fabricirten 
Getraͤnke eine reichliche Einnahme. Sachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 
her hiermit eingeladen, zur Licitation den 19ten März C. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſtger 
Amts⸗Kanzellei zu erſcheinen, in welcher auch zu jeder Zeit die Pachtbedingungen nachgeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. Das Wirthſchafts⸗Amt. e 
(Wirkliche Teltower Rüben) grolse italienische Maronen, alle Arten Feigen, 


mehrere Sorten Haselnüsse, brabanter Sardellen, Pfeffergurken und beste Elbinger Bricken, 


Vo, 12 angekommen. 


empfiehlt zu den gegenwärtig billigsten Preisen zum Handel und im Einzeln. 
N i S. G. Schröter, Ohlauer- Strafe, 


SERE We müſe⸗ uni Blu menſgamen) nebſt mehreren Sorten Blumenzwiebeln und Knolferc, 
wovon gedruckte Preis- Verzeichniſſe ausgegeben werden, ſind wieder von bekannter Guͤte zu ha⸗ 
ben bei C. Chr. Mohnhaupt, Breslau, Gartenſtraße No. 4. f N d 


(Anzeige.) Es find feiſche Schlawer Janten im hohen, Hauſe auf der Nikolal⸗ Straße 


\ 


„ 


eren; auch habe wiederum die breite feine Sorte Billard Tuch erhalten, und verkaufe di 


\ 


Rees 
Ne ck ADS 


Eier a = 2 
= N 5 b N n 5 15 2 2 * 1 15 2 5 er 1 
Mit einer ſehr geringen Proviſton zufrieden, offerire ich mein ſeit kurtzer Zeit zu wohl⸗ K 


. 
* 
. 


1 


e feilen Preiſen eingekauftes Zuchlaager a allen Qua litten, Farben und Modecouleu⸗ 5 


Elle mit 23/5 Rthlr. Bitte um geneigte Abnahme. 5 
E N ui Joh. Valentin Magirus sen, er 
a m, in der Tuchhauß Straße, jetzt Eliſabeth Straße genannt, zum goldnen Engel. 
Pr! y d tt 777777 


ö VVV 1 


ſo wie auch geſchnittenen, ſehr angenehm zu rauchen pro Pfund 8 Sgr, 


„„ n S chnu pft a back 
bro Centner 8 Rthlr., bei 10 Centner a7 0/5 Rthlt. offerirt RAR ei; 1 
Se 8 die Taback⸗Fabrick G. B. Jake l, am Ring 
(Naſchmarkt) Nro. 48. N 


p. in Annaberg empfehlen ihr Waarenlaager von ſaͤchß⸗ 


(Anzeige.) Eiſenſtuck & Com 


A . . K. 


ſchen Spitzen, Bändern, Frangen ic, auch auf den Meſſen zu Frankfurt an der Oder, Oderſtraße 


ro. 38. erſte Etage, dicht am Markt. 


— — —8üŨũ gNö) —⅛ꝛ0 = - 
(Anzeige.) Cristallisirte und mittle Van 
billig, ER RE > 8. G. Schröter. Ohlauer Straße. 

An feg e.) Mit letzter Poſt erhielt ſchoͤne große Spick⸗Aale und 
nebſt friſchen Neunaugen moͤglichſt billig J. F. Gunther, 


Carlsplatz Nro. 3. 


(Unterkomm en⸗Geſuche.) Ein unverheiratheter Deconom ſucht ein Unterkommen, auch 


fucht ein unverheiratheter Mann ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ oder Rent⸗Amts⸗ Aſſiſtent. 


Poſtfreie Briefe unter Adreſſe O. S., wird die Expedition der neuen Breslauer Zeitung zur dr 5 


er Goldtopas.) Der, welcher den am 18ten d. in Kleinburg, oder von dort 
nach der Stadt aus einem Petſchaft verloren gegangenen Goldtopas zufaͤllig gefunden haben ſollte, 


(Verlorn 


ille, offerirt bei Pfunden und im Einzeln 


lickheringe und offert 


je. 


erhält, wenn er befagten Stein auf der aͤußern Ohlauerſtraße Nro. 29. im grauen Strauß zwei i 


Stiegen hoch abgiebt, eine anftändige Belohnung. Eee Se 
es Meifegelege wheit) nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Raſtalsk 9, in der Weiße 

gaſſe No. S. geweſene Toͤpfergaſſe. i \ : rer 

(Zu vermietben und zu Oſtern zu beziehen) if bee e 


Wohnung von einer Stube und Alkove nebſt Zubehoͤr, eine Stiege hoch, vorn heraus. EDEN, 


FL 


here beim Eigenthuͤmer. 8 : 3 2 
(Zu vermiethen) und Sſtern zu beziehen, iſt ein großes und ein tleineres Handlungs⸗ 

Gewoͤlbe nebſt Beigelaß in der goldnen Krone am Ringe. ER „ 

„ Vermiethung.) In dem, am Ecke der breiten Straße und der egel⸗Promeade sub 


Nro. 26. gelegenen Haufe, iſt eine Parkerre⸗Wohnung von 5 heitzbaren Zimmern und Zubehoͤr, 


ſo wie in der belle Etage eine dergl, von 4 Zimmern ꝛc. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Nähere Nachricht giebt Herr Kubraß daſelbſt. RER 23220000000 


(Wohnungs⸗Anzelge.) Eine ſehr angenehme Wohnung auf einer Haupt Straße iſt zu 


vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Agent Pohl im weißen Dir 


Se : ER 509 5 


= usermi ehe n) und Ostern zu übernehmen iſt auf dem Roßmarkt No. 14. ein . 
"ges Gewölbe nebſt lichter Schreibſtube, ferner 2 große helle Zimmer Parterre, die ſich vorzüglich 
zu einer Handlungsgelegenheit eignen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer des Hauſes zu erfahren. 


SR @ u vermiethen) auf der äußern Reuſchen Straße Nro. 55. ein heitzbarer offener Laden 
nebſt Kuͤche, Schreibſtube, Gewoͤlbe, Boden unb Keller. Beim Haushälter 2 Treppen hoch das 
„Nähere, St 37%, 
au vermietbem)” Tin Reber, Welcher für einen e Aingerichter worden iſt, 
iſt auf der e im Nußbaum au 20. zu e Das 1 beim Eigenthümer 
zu erfragen. ; 


Titer che 1 0 10 fe. 


wi W. G. Korn in Breslau if erſchienen: 


a A. K. S. Freiherrn von Kichthofen 5 
Eten 5 und Lendesälteſten, Direktor der dkouom riokiſchen een 
von Schweidnitz u. Janer u. ew. 3 er 


85 Die Traberkrankheit der Schafe ee. 
Yard mit der ſogenannten Shonfindetrafbei: 


Erſtere als ein in der Thierheilkunde zwar zwar noch meiſt unbekanntes, dahin⸗ n 
gegen aber in allen feinwolligen Schaͤfereien nur zu bekanntes, unter 
der Hand heimlicher Weiſe und misbraͤuchlich jedoch immer s 
_ weiter ſich verbreiten wollendes Erbuͤbe t. 
N Zu 1 genanerer Prüfung und ſorgfaͤltiger Eroͤrterung ae vieles Walen 
Se . > entworfen: und dargefiellt.. I 
195 Seiten. ..800. ., Preis: 20. Sgr. 5 . a 


Im Verlage der C. F. Mollis eſchen Een be Karlsruhe iſt ; er jenen, un. m 
2 ten Buchhandlungen (in Breslau in der 5 G. K rnſcheng zu hab er ö . Er x 


| r eee e e en 1 u ch 

P i 0 W e und Sa p * e. 
Enthalten b 

den lernen Straßen: und Backen gen 


Be arb 1 Met 
| . . aer Fern er 
one Bapdifchen Capitaine der Pionniete 

mi. 24 eg ee Tafeln in groß Folio. Preis 3 Rthlr. 8, . ae 

N Durch dieſes Werk erhalten Plonniers 1 eine ausführliche Unte rwelſung zu Fe 
8 von een aller Art, worin die manutgfaftigen e auf eine praktiſche, 
auch dern minder Gebildeten, „deutliche Reife vorgetragen Aue Der Herr Verſaſſer hat hierin dle 
Sala nen und Sıfahtungen der verſchledenen Nationen, verbunden mit eignen Wahr⸗ 


| 
1 l 


— 6000 — 5 


nehmungen und Verſuchen, in das praktiſche Dienſtleben e und zugleich umfaſſeud 
dbakgeſtellt, wie ſich die Kunſt der Fluß⸗Uebergänge in den letzten 20 Kriegs⸗Jahren erweitert und 
vervollkommnet hat. Jede Quelle von einiger Reichhaltigkelt wurde hierzu benutzt und alles hierin 
in Borſchlag gebrachte findet durchgängig feine praktiſche Anwendung. i 
5 Die in groß Folio beigefuͤgten Plane ſind ganz vorzuͤglich A 
det Werks Freude machen. N 2 


net und werden jedem Befiker 


So eben iſt erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn, fo wie in allen uͤbrigen Buchhand⸗ 
langen daſelbſt zu haben: RE i ET ’ , di 7 
| Bibliothek guter alter deutſcher⸗ Luftfpiele, - - 

geſammelt und herausgegeben von Pan ſe. zſtes Baͤndchen. 16. 23 Sgr. 5 

Man klagt jetzt allgemein uͤber den e an guten Luſtſpielen. Um dieſen Mangel weniger - 
fuͤhlbar zu machen, haben wir dieſe Sammlung begonnen. Wir werden aus dem Schatz unſerer 
komiſchen Literatur diejenigen Stucke zur Auswahl ſtellen, welche entweder auf Bühnen Gluͤck ge 
macht haben, und noch machen, aber im Buchhandel ſchwer oder gar nicht zu haben ſind, oder die 
nuverdienter Weiſe vergeſſen worden und mit der Zeit, trotz ihres innern Werthes, veraltet ſind. 

Wir hoffen daher, ſowohl den Buhnen, als den Leſern, welche ſich durch die neuern Produkts 

tidnen in dieſem Fache nicht se fühlen und fih nach würdigen und ächt komiſchen Stüden 
umſehen, eine Sammlung in die Hände zu geben, womit ſie ihr Repertoir bereichern und ihre 
Stunden gewiß erheitern werden. . ICE = 4 
Der Herr Legations⸗Rath Panſe hat die Durchſicht übernommen, und wird da Ändern und 
inſchmelzen, wo er es fuͤr unſere Zeit und zur Verſtaͤrkung des Komiſchen file noͤchlg Hält. 
Das vorliegende Baͤndchen enthaͤlt: i 5 ee | 
1 Der Diener zweier Herren. Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, nach Goldoni von Schröder 
Aufs Neue durchgeſehen von Panfe 8. 12 Sgr. f 23 
2) Der politiſche Kann 5 Luſtſpiel in. nee von Holberg. Nach Dei 


7 


hardſtein und Oehlenſchlaͤger. Herausgegeben von Panſe. 8. 12 Sgr. 
Leeipilg / im Januar 1827. „„ Free 


“ — 


a Weygandſche Buchhandlung. 


Bel Ernft in Quedlinburg if, erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu ene sales ; : 2 7: 
Neue populair⸗mediziniſche Schriften: 
Allgemeines Geſundheits ⸗Taſchen buch 
oder bie Kunſt, ſich von Krankheiten frei zu erhalten und ein hohes Alter zu erreichen 
Nach Hufelaud, Tiſſot, Fauſt und andern beruͤhmten Aerzten bearbeitet von Dr, 
Fr. Richter. 8. Preis 5 5 do Sgt. 
Rathgeber für alle diejenigen, welche an 4 
a er I: Eee mm DER FT 
des Halſes, der Lungen und der Verbauungs⸗Werkzeuge leiden. Nebſt Angabe der Mit, 
a tel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn fie eingewurzelt find, ficher geheilt wer⸗ 
den koͤnnen. Vierte verbeſſerte Auflage. 8. Preis N 10 Sgr. 
Die Trefflichkeit dieſer Schrift iſt ſelbſt von den groͤßten Aerzten Deutfchlands anerkanntz da 
her fie ſich eines außerordentlichen Abſatzes zu erfreuen hat. a fe 
Dr. Fr. Richters ſicherſte, gruͤndlichſte Heilung aller 
Froſtbeulen und erfrornen Glieder; 
nebſt Belehrungen, ſich vor Erfrierungen zu ſchuͤtzen, ſcheintodt Erfrorne richtig zu behat⸗ 
deln, und fie ins Leben zuruͤckzurufen. Eine nuͤtzliche Schrift für Jedermann. g ö 
Geheftet. Preis N SE 5 e id r. 
.Diese Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu hahen⸗ 
. RNedacttur: Profeſſor Rhode, 85 . 5 


